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Eine Drohrede Briands.
Km französischen Senat hielt Ministerprästdent Brtan -d

gesiern bei der Beratung dcS Budgets des Aeutzern eine Rede
über Sie Haltung Frankreichs gegenüber Deeutfchland. Wir
veröffentlichen ihren Wortlaut nach dem von Haoas ver¬
breiteten Text, ber »nS den Geist am ehesten mieberzuspiegel«
scheint, in welchem sie gehalten wurde.

Briands Rede.
.Wenn die finanzielle  Lage Frankreichs ernst ist,

so ist bics die Folge des sonderbaren Widersinns, daß die
si.'giffche Nation sich durch den schlechten Willen  ihres
Schuldners qezwnnn-en sicht, dessen Lasten an» sich zu nehmen.
Zwei Jahre lau« bewies Frankreich den Geist heroischer Ver-
söholtchke,». Als «s sich darum bandeile. Teukschlands Zah-
lunasmi'alichkeilcn zn prüfen , weigerte sich Frankreich nicht,
diese Möglichkeiten mit seinen Alliierten zu besprechen.
Worüber a ebenda Meinnnasverschiedenheiten
tauchten zwischen den Alliierten ans. Deutschland suchte sie
zu verschlimmern, doch die Alliierten durchschauten diese
B-riuchc.

Die lächerlichen Vorschläge Deutschlands mären eine
Herausforderung.

Der Bruch war unvermeidlich, und Zwangsmaßnahinen
so laten darauf, infolge deren die Farben der Alliierten über
Düsseldorf, DuiSburg und Nuhrort wehen. Der Vertrag von
Versailles bestecht. Au feiner Durchfiihrung brauchen wir
das Einverständnis  der Großmächte, die ihn unter¬
schrieben haben. Wenn dieses Einverständnis nicht besteht,
kann der Veriraa nicht angswsndei werden. Dieses Einver¬
ständnis mußte realisiert werden. Die Abkommen von Spa
und Paris waren Versuche eines Vergleichs mit dem Schuld¬
ner: dieser wies ihn zurück. Jetzt gibt es nur noch den Ver¬
trag von Versailles. Folglich bat die Reparationskommission
ilne Arbeiten wieder ausgenommen und gibt Deutschland die
Zahlungen an, die es leisten muß. Die Zwaugsmaß-
nahmen  sind in Anwendung gebracht. Die Zollschranke
ist setzt aufgerichtet. Unsere neuen militärischen Stellungen
geben uns die Kontrolle des Kohlenverkehrs aus dem Rrchr-
aebiet und die Möglichkeit der Gelderhebuug. allerdings nur
eine schwache Möglichkeit.  Am 1. Mai w' rd Deutsch¬
land nicht mehr anSweichen können. ES wtrd sich vor einer
luristisch festgestellten Nichterfüllung  befinden . Nach-
dem in allen Punkten , in der Entwaffnung , in der Be-
Niafung der Schuldigen der schlechte Wille Deutschlands fest»
gestellt ist, werden wir unseren Alliierten sagen, daß der
Mäubiger daS Recht bat. Zwangsmittel anzuwenden. Kn
ivudon machte Deutschland den Bertraa geltend, um zn ver-
mudern. daß wir vor dem 1. Mai Schritte unternehmen
konnten. Der Verfalltag nähert sich. Wir kommen jetzt auf
den geraden Weg.*

Der Redner stellt energisch fest. daß.
»«ln Deutschland morgen abermals versuchen würde, sich
>ei»en Verpflichtungen z» entziehen, eine feste Hand es am
^ Kragen nehmen werde.
Deutschland wird wieder versuchen . List zu gebrauchen . Es
Jr®" neu unserer Alliierten kurze Zeit außerhalb unseres
«ouzrrtes. Es entfaltete daraufhin eine wütende Prv,-
9,3 !* ^ , die seiner schiverfälligen Geistesrichtung und der
«^ Uung entspricht, die es für die anderen VWer hat.

Amerika  hat die Wahrheit verstanden und geaut-
, 0Urt. daß eg mit Vergnügen den guten Millen Dentsch-

iur Kenntnis nehme, sich seiner Schuld zu entledigen,
u» »,.w. ^ zahlen hat, da es für den Krieg verantwortlich
Gv„j™.nw8 Fahr« lang pochte Deutschland aus die ME.
«7,,f w es seine Truppen unter Musikbegleitung nach
fc*i*LrJ,mmen- Es glaubte das Opfer des Hungers, des

^ in' äber nicht besiegt. Heute steht -es in
Stunden die Truppen der Alliierten auf seinem

^iter norrücken. und es sagt sich, daß sich seit 1871
£T at̂ crit Hat. Wenn man von Worten zu Taten über-

htrte*  j -®01 Deutschland wohl Zahlungsmögltchikeiten ent-
« « es heute nicht finden kann.
»««ze Besitz Deutschlands, die große Fabrik, die

Sa ?v* 5Cen,̂ anJ>  ist . garantiert unsere Forderung.
an dem die Führer Dentschlgnds und seine

Ra6l»»u , K«tt unter der Gewißheit der Ävangsmaß-
werden, daß sie einen Teil der Einkünfte

tiiillen7??? ^er  Zah 'rcng der deutschen Schuld widmen
"trd man neue Quellen sich eröffnen sehen. Unser

und t l. öen  Zwangsmaßnahmen wurde mit der Kraft
«5 ^‘ Ält  kmsgeführt , hie uns unser gutes Recht und

i»u.!̂ trauen auf die Zukunft gibt. Wir bedauern das
Kirn? : -̂ olk. aber es wird in kurzem wissen, dass wir das

kür unS haben, und
*** telt entschlossen sind, unsere Fordcruna im Notfall

,,,7 durch die Macht »tt unterstütze«.
*

Suwesl\ ® tiand  droht mit der Macht, die die Gunst des
Über̂ '. ??" Ercich in die Hand gegeben hat. und der gegen-
^ilsnD? "Zchland. das sich freiwillig im Vertrauen auf
tri, Zusagen seiner Machtmittel «ntlediate, nichts als

Io Tf? V*ttr  Versöhnlichkeit entgegensetzen kann. Es hat
deipftt"kr bewiesen und hat so oft m den auch von Amerika
^tli -fi«, ®i en 'i«n seiner Leistungsmögltchkeit durch seine
rwAiv-n" Vertreter den Willen zur Einlösung der über-
ireiinl- - Verpflichtungen kundgegeben, daß alle Fricdens-

Welt diese Rede Briands aufs äußerste
Aschen. Die »schwerfällige GeistcsverfaMng des
Volkes«, als die Herr Briand die in Arbeit und

kfefittioÜ Zweckte Vernunft und ruhige Ueberlegnng kenu-
^ 'd öie als Charaktereigenschaften wir ,'tolz sind,
teil v.7A,°urch diese drohende Sprache nicht in ihr Gegen-
A>une« " tirt werden können. Machtmittel und Zwang
"kküM.^ l äußerlich zur Anwendung koinmen. aber sie

E ^ kt njcĥ Milliarden in einen leeren Geldbeutel LU

zanbern. Und der gesamte deutsche Besitz, auf den als Pfand
tft ein toter Apparat, wenn nicht die

Schaffensfreude und die Aussicht auf Gewinn di« Millionen
Hände in Bewegung setzt und hält, die zu seiner Bedienungnötig sind.

Es scheint Höchste Zeit, daß neue Verhandlungen und
Untersuchunsen sachverständiger und neutraler Beurteiler
die international « Atnrosphäre von dem Druck befreien, den
Mißtrauen , fa sch? Voraussetzungen und ein gewisser GeAt
der Unrersöhnlichkeit erzeugt haken.

Die amerikanische Vermittlung»
Die französische Presse behauptet üSerinWudmend, der

Versuch einer amerikanischenVermittlung zur Herbeiführung
einer Einigung in der Entschädigungsfraae stl gefcheitert.
^ >eS bezweckt cime EiEüchss 'rrrng Deutschlands, den« e« ist
ausgeschlossen, daß man i» Frankreich hinsichtlich eines Schei-
ternS der amerikanischen Vcrmittlungsaktion unterrichtet ist.

Von unterrichteter außenpolitischer Seite erfährt unser
Berliner Vertreter , die amerikanische Intervention befinde
sich noch im A'nfgngsstndtilm. Ein MeinungsauKtgusch hat
irb.n'hauPt noch ' nicht stattgefunden. Die bisherigem Schritte
der amerikanischen Regierung lassen auf eine ernsthafte
Absicht der Vereinigten Staaten zur HerSeisübnmg einer
Klärung der emropäifchen Verhältnisse schließen. Unvermeid¬
lich tst natürlich die offene Auseinandersetzung zwischen dem»
Standpunkt der Deutschen und dem der französischen Regie¬
rung. Di« Meinung in Amerika ist selbstverstänldlich in der
fvgnzösischcn Presse durchaus tend-'nziüs hingesrellt worden.
Eine Parteinahme des amerikanischen Staatssükretärs
Hughes  ist nicht sestzustellen. Was die Fwge des deutschen
Schuldbekenntnissesanbetrifft , so muß die amerikanische Re¬
gierung die Taktik der «eigenen Rechtsextigungeinschlagen,
da Amerika bekanntlich unter dem Borgrben in deu Krieg
eingetreten ist. daß Dmrtschl-and die Sch,r.ld am Weltkriege
trage. Also auch aus dieser Acußernna kann Frank¬
reich keine Vorteile für sich selbst ziehen, da eS lcdiglijch in
politischem Interesse Amerikas lag. daS deutsche Schuldbe¬
kenntnis auch jetzt noch zu beikräfttgen.

Die Stellungnahme der Neutralen.
In der Presse der neutrale « Läuder kommt der lebhafte

Wunsch zum Ausdruck, daß es Amerika gelingen möge, durch
seine Vcrmittlungsaktion eine Entwirrung in Europa her,
beiznführen. Wie unser Berliner Vertreter erfährt, sind die
«cntralen Negierungen entschlossen, jm Fasse einer erfolg¬
reichen Lösung der Neparatiynsfrage durch die Bereinigten
Staaten an der Ansgabc einer internationale » An¬
leihe  teilznnehmen . Wie verlautet , hat die Schweizer Re¬
gierung vorgefchlaae». in kürzester Zeit eine internationale
Finanzbesprechung in der Schweiz abzuhalten. Die deutsche
Auffassung, uach der die Negelnng der deutschen Kriegsschul¬
den durch einen internationalen Schiedsspruch
erfolgen soll, finde in der Schweiz kräftige Nnterstütznng. Da
die Neutralen bei diesen Angelegenheiten nach einheitlichen
Richtlinien vorzugehen pflegen, wird pcrmntet, daß die
Stellungnahme der Schweiz sich mit der der anderen neutralen
Länder deckt. ,

«-

Washingron.  8 . Aprfl. Biviani äußerte bei einem
Essen, das ihm zu Ehren geaeben wurde und woran mehrere
Senatoren und die meisten Mitolieder des Scnatsausschuss's
für ausiwärtige Angelegenheiten teilngHmen. daß Präsident
Hardings Regierung beMichtige, den Kriegszustand
mit Deutschland durch « neu Kongreßbeschluß zu beendigen.
Der Präsident ziehe einen Eintritt der Vereinigten Staaten
in die Liga der Nationen nicht in Erwägung.

Die Kommunistenrevolte.
Noch keine Beruhigung.

Wie Her „Berliner Lokalanzeiger* aus Halle meldet, haben
landwirtschaftliche Korporationen - und Bauernschaften der
Provinz Sachsen  an den Oberpräsidenten Hörsinq Tele¬
gramme gerichtet, tn denen erklärt wird, daß die Provinz
Sachsen noch keineswegs von den Banden gesäubert sei und
die Bauern SekbitschntzoLganisationenbilden würde«, wenn
nucht sofort Reichswehr eingesetzt werde. Als Antwort daraus
besaht tn einem Telegramm an die Landräte der Provinz
der Oberpräsident auf der rückhaltslo'en Durchführung der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 80. Mai 1920.

Ans beschlagnahmten Dokumenten.
Aus den von der Breslauer Polizei beschlagnahmten

Dokumenten der kommunistischenPartei geht hervor, daß
eine kommunistischeKampsorgantsaiion mit teilweise be-
»vaffnetem Stoßtrupp und Nachrichienabteilung besteht. Unter
den Dokumenten befindet sich ein großer Organisationsplan,
der das Eisenbahn- und Ver'ZlegungSwesen sowie die Ein¬
richtung einer Stafettenkinie durch ganz Deutschland vorsieht.
Durch die Dokumente konnten hie Namen der schlesischen
Führer und Vertrauensleute der kommunistischen Partei
ermittelt werden, von. denen hereiis sechsundfünfzig verhaf¬
tet worden sind. Man nimmt an, daß auch hinter dieserOrganisation Hölz steht.

, Die Abnrt -kknng beginnt.
Wie gemeldet wird , tritt heute in Berlin das außer¬

ordentliche Gericht zusammen, daS aus Anlaß der kommuni¬
stischen Unruhen für de» Bezirk Berlin eingerichtet worden
ist. Es werden sich vor ihm insgesamt etwa ftinfhundert
Angeklagte zu verantworten haben. Der Prozeß wird dahermehrere Wochen d-nnern. ^ . . . . . .

Das Ende der ungar. Ssterreise.
Die Abreise.

Bndavrkt.  5 . April. Bei der Eröfsnnngsrede der Na¬
tionalversammlung teilte der Ministerpräsident Graf Telcckl
mH, daß der Exkaiser vormittags 19.85 Uhr aus Sükinamartger
abgereist fei.

Der Mtnisterprästdent führt« wcfter suS. daß die Regie¬
rung hoffe, daß die Abreise für die inner« wie für die äußere
politische Lage beruhigend wirken nwiR Die unerwartete
Ankunft des Königs stellte llngarn vor eine schwere Ve»
lastungsprobe , die glänzend bestanden wurde. Jeher Vor-
urteiMose müsse Mgeben, daß kein Faktor durch die schwie-
rlge Frage auch nur einen Angzubsick ins Wanken geraten
sei. Die Regleruug bitte im Landesinteresse, weiter die
Ruhe zu bewahren. Die Debatte über die Haltuna der Re¬
gierung findet heute statt.

Nach eiucr weiteren Meldung hat Teleckt in seiner Rete
fest gestellt, stgß Regien,ng und Volk in der Frage, daß der
König bas LE wieder verlassen müsse, mit wenigen Aus¬
nahmen «uf chrMich-ugtionaler Seil « e jn « s Sin wes
seien. Wenn die Abreist',sich verzögert habe, so geschehe es , well
StcherHctt dafür geschaffen werden mußie, daß derie-nige. aus
LessenH« rpt die ungarische Nation die. he i li g e Stefans-
kröne  gefetzt 'fcH, m entsprechender Form reife. ES soll
bem König auch d!e Zusage gemacht worden sein, daß ihm
von jetzt ab die volle Zivilltste  tn Höbe von zehy
Millionen Kronen wie im Frieden bezahlt werde.

Pressevertretern gegenüber soll dex Mcichsverwefer
Horthy  erklärt haben: Der König ist furchtbar irre«
geführt Md hintergangcn  worden . Ausländische
Politiker haben dem König dazu geraten, nach Ungarn
zurückzukehren. Es m.rde sich alles ordnen lassen, wenn ein-
mail das fait aecompli gefchafsen sei. Ungarn ist nicht in der
Lage, Abenteuer mitzuznachen und einen Bürgerkrieg und
einen Krieg nach außen zu führen. Die Zeit werde aber
kommen, wo die Königs frage  gelöst wird, Ab r̂ biK
dahin muß der König außer Landes bleiben.

Die Lage in England.
Keine Besserung.

London,  8 . April . Ter Krchlenst»eik überragt nach wie
vor alle anderen Themen. Wie die Blätter melden, ist
eine Besserumg fr « Lag« nicht eingetreten. Der Streik
zieht zahlreiche andere Iudststrien In Mitleidenschaft. Infolge
KoVlenman-geiZ mutzte», zahlreiche Werke schließen. Die Z,Ä>l
der Arbeitslosen wächst Kauernd.

Der „Kampf bis zum Ende*.
Die „Daily Expreß" schreibt, entweder werde der Streik

durch di» Anistreugungen des Staates gebrochen oder er
werde sich zu einem Zustand entwickeln, der ganz gut
„Revolution*  genannt werden könne Der „Kampf bis
zum Ende" werde aber tatsächlich das Ende  bedeuten. Der
Arbeiterdreibund werde den Bergarbeitern dadurch„geholstn"
haben, daß er ihren Ruin znm Ruin Aller mache. Der Him--
wel möge uns vor einem solchen Wahnsinn bewahv-'n.

Nenwahlen als Antwort der Regierung?
Der Pa rloauentsberidjteist alter der «Times* bestätigt,

daß di« Ansicht aufkommt, daß im Falle eines Streikes des
Arbeiterdveäbundes Lloyd George mit Neuwahlen antworte»
werde.

Drastische Maßnahme«.
In Verbindung mit dem Bergarbeiterstreik wird eins

Reihe drastischer Maßnahmen vock äußerster Tragweite amt¬
lich veröffentlicht, die der Regierung das Nscht geben, über
Land, Kohlen, Bergwerke. Pferde. Fahrzeuge, elektrische Bah¬
nen. Klein ahnen, Kanäle. Nahrungsmittel und Futtermittel
zu verfügen , den Transportverkehr auf den Straßen zu
regeln, den Transport irgend welche Güter zu beschränke«
oder gänzlich zu verhindern. daS Jlusladen irgend welcher
Güter zu verbieten , die Verteilung, den Preis und den
Verkauf von Gas Wasser. Elektrizität und Petroleum zu
regeln, tn allen Teilen Englands den Kauf und Verkauf und
den Besstz von Schußwaffen zn verbieten, die Veranstaltung
von Versammlungen und Umzügen zu untersagen und die
Angehörigen der Wehrmacht zu jedem lkbenswichitgen Dienst
zu verwenden - Di« Maßnahmen geben weiter der Polizei
daS Recht, ohne richterliche B ' llmacht Durchsuchungenund
Verhaftungen vorzunehmen. Uebertretung dieser Verord¬
nung wird mit Zwangsarbeit bis zu drej Monaten oder mit
Geldstrafen Vis zu 100 Pfund Sterling belegt.

Interalliierte Urteile in Oberschlesien.
Oppeln,  8 . dlpril. Bor dem interalliierten Sonder-

gericht in Oppeln fand gestern der Prozeß gegen vier ver¬
antwort tche Redakteure  deutscher - oberscklesischer Zei¬
tungen statt, die di« Meldung über dt« angebliM Schließung
der Warfchauer Börse veröffentlicht hatten. Das Gericht
verurteilte die Angeklagten zu je 5000M. Geldstrafe sowie
zu Gefängnisstrastn von 8 bis 60 Tagen. — Generaldirektor
Hübner  ber Hohenzollerngrnbe, in dessen Unternehmen
seinerzeit Waffen gefunden wurden, wurde vom intcrall.
Sondergencht zu fünf Monaten  Gefängnis verurteilt.

Kattomitz.  0 . April. Der Verband der oberschlesischen
Presse erhebt ge,>en die gestern gegen die bentschen Slebak.
teure gefällten Urteile schärfsten Protest  mit der Be¬
gründung . daß bisher kein polnisches Blatt von der inlerall.
Kommlsston verboten worden sei. noch Redakteure polnischer
Blätter zur Brvautivvrtnng gezogen worden seien
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Der Kampf um die Ministerfeffel
Wenn Sie ganze Angelegenheit nicht zu ernst wäre konnte

«ran eine satirische Glosse zu den Vorgängen um die V -
Luna der preußischen Regierung schreiben und wurde stch
damit nichts gegenüber dem Leser vergeben. Aber am ^Endeist der Millionen verschlingende Apparat der Neuwahlen
im Februar doch in Bewegung gesetzt worden um dem
Wolkswillen Genüge zu tun und die Leitung des größten
Staatswesens innerhalb des Deutschen Re'ches auf edüe
jGrundlage zu stellen, die den Wünschen der Volksmehrheit
nnd der Zusammensetzung der ReichsregreruM entwrrcht.
Diese Binsenwahrheit kann keine noch so  spitzfindige Plckaie
der Parteigewaltiaen ihres Wertes entkleiden. die der An-
Acht sind, daß ohne die Amtsführung der von ihnen ge¬
schobenen Mirnister der Staat nicht mehr bestehen wurde.

Seit Wochen geht nun das Sattrspiel um die Futter¬
krippe. und «in Gerücht und ein Versuchsballon »ach dem
anderen wurde zur Ergötzung des geduldige» Volkesund
als Ausfluß parteiegoistischer Staatswersheit »umi Besten
gegeben. Zentrum und Demokraten haben sich anscheinend
alle Mühe gegeben, die nach ihren Ansichten allein mögliche
Plattform zu schaffen, aber die Mehrheitssozialisten wollten
nickt mitrun . Die Deutschnationalen zählen nach ihren <ün-
sichten überhaupt nicht mit, und die Vvlksparteiler gehören
auch zu der Klasse von Staatsbürgern , denen man am l-M-
sten aus dem Wege geht. Jede neu hinzutrctende Parier
nimmt ja auch der eigenen Sitze weg und vermindert die
Macht, nach der man strebt. Doch hat die Hartnäckigkeit
mit der Zentrum und Demokraten auf der Verbreiterung
der Regternngskoalition anscheinend bestanden haben, nun
auch die Mehrheitssozialisten zum Einlmke» gebracht. Di«
neue Formel ist gefunden. Sie heißt nicht: -Die tüchtigsten
und besten Kräfte sollen führen !", sondern: .Laßt nur Män¬
ner auf die Ministersessel, die sich entsckneden zur demo¬
kratischen Republik  bekennen und die sich verpflich¬
ten, die begonnene Demokratisierung der vaen-
ßischen Verwaltung  nicht aufhalten za wollen. So
sagt's der -Vorwärts ". Und er erklärt gleichzeitig, daß die
Sozialdemokraten den Parteien , die "ltt chnen in der Re¬
gierung zusammenarbeiten wollen, nicht Unmögliches zn

Diese Kundgebung sagt nichts mehr von der bAher be¬
tonten Ablehnung jeder Zusammenarbeit mrt der Deutschen
Volkspartei : sie fordert aber die Unterwerfung unter er»
Programm , das für die auf die Verfassung zu vereidigenden
Minister eine Selbstverständlichkeit  ist . Die Furcht
vor der Gegnerschaft gegen die „demokratische Republik' und
die „Demokratisierung der Verwaltung '' mutz gewaltig fmt,
wenn man diese Forderung , die nach Lage der Sache selbst¬
verständlich ist. zu einer derartigen Grundbedingung macht.
Wir sind der Meinung , daß das Ansehen der Minister die
also auf Grund ihrer Gestnnungstüchttgkeit nicht Wrer
Kenntnisse und Tüchtigkeit, zur Leitung der Staatsgeschaste
berufen werde» sollen, unter diesen Forderungen nur
Schaden leiben kann. Die Zeit braucht Männer und Kerle,
die Charakter und Fähigkeiten haben, aber keine Puppen,
die um des Platzes an der Futterkrippe willen in Gesinnung
machen. Auch der Einfältigste weitz. daß unsere Zeit sich
nicht den Luxus der Spielerei mit staats , und verfassungs-
nnrwälzenden Gedanken gestatten kann. Da sollte man nicht
Parteidogmen und -maximen. deren wiederholte Betonung
ihren Wert nicht erhöht, zur Anwendung bringen , wenn es
darauf ankommt, die besten Kräfte zum Wohl des ganzen
Landes mobil zu machen — gleichgültig, zu welcher Farbe
und Ansicht sie sich bekennen. Verstand Vernunft , Kennt¬
nisse sind bei einem Minister ein wertvollerer Besitz als die
Betonung einer Gesinnung. deren Gegenteil ihn ständig ,n
Konflikt mit seinem Diensteid bringen mutzte und deshalb
nicht vorhanden sein kann. Aber wir Deutsche werden so¬
lange der Spielball der Parteibonzrn -Selbstiuckt und Klein¬
lichkeit sein, bis es zu spät ist. H- ^ z-

Von unserem Berliner Vertreter wird uns zu denselben
Fragen geschrieben: . fn

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung rn
Preußen scheinen sich dem Possenhaften zu nähern Die Ver¬
ständigung will nicht gelingen, weil die bürgerlichen Par¬
teien nicht den Mut zur Entschlußkraft haben. Man will
die Sozialdemokraten nicht fallen lassen, die Sozialdemo¬
kraten aber stellen Bedingungen , die so weck gehen, daß st.
nicht nur in Preußen , sondern auch tm Reiche die Ĥerrschackfordern . In Preußen bleiben sie dabei, eine Koalition zu
schassen wie sie bisher bestand. Sie behaupten, sie hatten
in Preußen das Regieren gelernt und bewieien. wie sie
regieren könnten. Außerdem scheinen die fetzigen sozialdemo-
kratischen Minister das Versprechen ihrer Parteiobersten in der
Tasche zu haben, daß man für sie sorgen will- Also wird
weiter verhandelt . In der Deutschen Volkspartei
neigt man mehr und mehr zu der Auffaisung, daß es not-
wendig wäre , die Verhandlungen aus eine neue Grundlage
zu stellen. Und dem Zentrum  liegt bereits die Anregung
vor . die Vermittlung zur Bildung einer rein bürger¬
lichen Regierung  zu unternehmen . Das wird wahr¬

scheinlich* geschehen. sobald sich die Sozialdemokttcken enü- J
lick entschieden haben. Demokraten und Zentrum habensetzt .
den Sozialdemokraten die Entscheidung  Wer¬
lassen in folgender Frage : „Wollt ihr in die Re'chŜ gierungeintreten und gleichzeitig der Deutschen Volkspartei die
Beteiligung an einer Koalition tn Preußen einräumen.
Die Sozialdemokraten müssen die knckfliche Frage lösen. Und
sie werden lange darüber brüten Da man keine Personen
fallen lassen will, wie es in Preußen zu ge,chehen hatte, wird
man von der Frage auSgehrn. ob man Nicht den einen oder
den anderen preußischen Minister im Reichs!abinett unter-
bringen kann. Gelingt das. so sind dm ^ zialdemokraten
sicherlich zur Verständigung bereit . Für « e bürgerlichen
Parteien ist es durchaus nicht ehrenhaft, daß sie sich so in
die Hand der Sozialdemokraten geben und von deren Ent¬
scheidung ihre wettere Haltung abhängig machen wollen-
Sie haben die Mehrheit und die Möglichkeit, ohne Sozial-
demokraten zu eu ticket den.

Täglicher Wirtschaftsbericht.

Die kritische Lage.
Berkin,  8 . April . Ist der gestrige« Sitzung der

sozialdemokratischen  Landtagsfraktton , die sich mit
der prenßtschen Regierungsbildung beschäftigte, wurde , laut
„Vorwärts ", einstimmig  zum Ansdruck gebracht, daß die
bisher geführten interfraktionellen Besprechungen keine
neuen  Tatsachen ergeben hätte«, die Anlaß dann gäben, von
dem früher gefaßten Beschluß der Fraktion , nicht mit der
Deutschen Volkspartet  in die Regierung zu gehen,
abznweichen. Da Zentrum und Demokraten  weiter
an ihrem Standpunkt sesthalten. daß für die alte  Koalition
in Preußen keine  ausreichende Mehrheit mehr vorhanden
sei, und da weiter die Demokraten den Vorschlag der Deut¬
schen Bolkspartet , die Parteigruppiernng des Reiches in
Preußen zu versuchen, entschieden aMehnen.  so könne,
wie das Mott betont, es keinem Zweifel unterliegen , daß
die Verhandlungen in ein äußerst kritisches Stadium ge¬
treten seien.

Diese Meldung würde n«r besagen, daß «e Sozialdemo¬
kraten von allen guten Geister» verlassen sind und vuS
varteitakckfchen und agitalorischen Gründen ans eine Macht¬
probe  Unstenern . Damit würden h'ne Recht behalfen. dre
infolge der enger gewordene« Verbind»«« der NSP . und
Mehrhettssoziakisten nach den letzten Wahle« den ersten
Schritt der Parteigewaltigen zu einer Een Rad i kali-
sierung  der MchrHeitssozialisten sehen. ES wird «n«
daraus ankommen, ob die bürgerlichen Parteien den Mut
haben, die Schlußfolgerung«« zu ziehe» und eine rein
bürgerliche Regierung zu bilden, für dt« eine ««^ enbende
Mehrheit vorhanden ist und ob der vernünftige Deel der
mehrheit8soztalisti scheu Gefölgschaft diese egoisttschc n«b
frieden feindliche Politik der Parteifunktionäre mttzumachen
gesonnen ist.

Unser Berliner Handelsmitarb etter schreibt unter der,
4 April : Wenn die Kursbewegung an der Börse als Grch.
messer für den Stand der Dinge t« und um Deickschl«^
angesehen werden könnte, so müßte alles sich znm Allerbeste,
wenden oder sich sogar schon gewandt haben. Daß die 8%
andauernd höchst ernst und schwierig ist. ist *'** ^ “^
unabänderliche Tatsache. Obwohl die Presse vv-itlsch ^
wirtschaftlich die große Ungunst und die Hllslosigieit nnierrr
Verhältnisse fortgesetzt mit beredten Worten in den Bord«,
a.nnd rückt, zeigt stch aber an der Vörie wieder einmal,en>.
von Tag zu Tag größer weidende Kauflust für . industrik-
vapiere, die airch heute zu zahlreichen neuen, melfach erheb¬
lichen Kurssteigerungen führte . Das Geschäft gewann aber¬
mals an Umfang und auch die Banken und Bankiers habe,
wieder nrehr m tun . sodaß auch die Kursfvststellnng vo,
Neuem Verzögerungen erleidet — ein Zustand, der in Ifiun
Ursachen und Wirkungen lebhaft an die Katastrophen-Hansst.
zeft zur Jahreswende 1920 erinnert . Neuerdings bereit«
auch di« große Anilin- und Stickstoffgrupp«. die die größte,
deutschen chemischen Werke, wie Badische Anilin - und Svd>-
fabrtk, Höchster Farbwerke , A.-G. für Anilinsobritattvn j,
Berlin . F-arbenfabriken vorm. Bayer in Leverkusen uw.
umfaßt , eine abermalige Ausgabe von neuen Aktien vor.
Das Aktienkapital dieser Riesengruppe. das bereits st,
Oktober 1919 auf 754,6 Millionen neben 801.6 Millionen Bor.
zugsaiktien verdoppelt wunde, soll jetzt nochma's „nahezu'
verdoppelt werden, also auf einen Betrag gebracht werde,,
der von der zweiten Milliarde nicht mehr weit entfernt sei,,
dem hohen Kursstände ttarij aber ein Vielfaches hiervon ei
reichen würde Solche Rtesentransakttonen regen natürlich
die ohnehin leicht beschwingte Phantasie der Börsrnsveku.
latton lebhaft an und lassen das graue E-end des Tages
schnell in den Hintergrund treten , zumal der Markkurs sich
unentwegt stabil hält oder sogar etwas anzieht, mit der
Wirkung, daß die fremden Wechfelkurse hier langsam' aber
stetig zurückgehen. Man folgert hieraus gern ans eine ent»
sprechend weniger pessimistische Beurteilung unserer La«
seftens des Aus 'andes . dessen Urteil leider jetzt letzten Endes
Maßgebend sei» muß.

Mitteilungen aus aller Welt.
mk
r

Heute tritt der interne  Ausschuß des Reichstags zu¬
sammen um mit der Regierung über die Fvaae der Ka b r°
nettsbilduna  im Reiche «nd in Preußen zu verhandeln.

Aus dem besetzten Gebiet.
Verhaftungen «st der deutschen Gerichtsbarkeit entzogene»Personen.

Die interalliierte Rhcinlandskonnchssion ^ etneVer-
ordnuna erlassen betreffend die Rechte der Muttchen Bchr rde
bei strafbaren Handlungen , die von Personen begangen we
keu die nach den Vorschriften der Verordnung 2 über die

sriu ä  assÄtsy - jSiÄg
in^rnrfüfrten Rbeinlandskomnnsnon zu übersenden. Aucy

.M « .Rtt

I ilt in , -!»» » »<Ie «nowo «H<6 d-- «. « «»
alliierten Behörde zu überli ŝern.

Brand in einer Pulverfabrik . Dte „Magdeb. 3eAm
meldet: In der Pulver - und Munitionsfabrik in Bnr « l
Magidebnrg entstand am Montag ein großer Brand , der st
den späten Abendsckrnden no<k>nicht gelöscht war . Durch »ei,
Brand erplodterten zaHlrerhe Handgranaten . Bisher wu««
vier Tote sestgestellt «nd in das städtische KrankenhM
wn^ en drei Schweaverletzte vtngeiiefert. Die Zahl «
Toten und Verletzten wird jedoch weit höher geschätzt.

Folgenschweres Gewitter in Algier. Am Sonntag
in der Gegend von PentUevve lAlgiers ein Gewitter
.ßage lniederschlag von ungeheurer Hesckgkeit̂nieder. D
hundert Hektar Weinberge und mehrere hundert vcr
Getreide- , Obst, und Dabakfelder sind verwüstet.

Eine aufregende Berbrechersagd spielte sich in der Ne
vorstadt in Mannhetm ab, wobei der gesuchte Schlosser
schließlich in einen Speicher flüchtete, wo er regelrecht
Stunden hindurch unter Kugelwechsel belagert werden m
Als man endlich in den Speicher eindringen konnte, i
n , nur noch einen Toten . Kock hatte stck durch
Schuß in die Schläfe feMt getötet. Es war ihm eine
Anzahl schwerer Einbrüche zur Last gelegt worden.

Zwanzig Schwerverbrecher entsprungen. AnS der Etm-
anstaft WieSmoor  find zwanzig Schwerverbrecher em-
sprunge». Nenn davon find inmnstheu wieder ergi:^
worden.

Wegelagerer im Rheinland . Aus Honnef. 4. AvE
berichtet: Ein Angestellter der ElektrrzckatsUrma M
n Cie., der mit 2400 M. Löhnungsgeld«>m «on Honnef
Himberg unterwegs war . wnrde tm Walde in der ."M
ServcckinshofeS von Wegelagerern Werfällen . Dre ma
durchschnitten de,» Ueber'fallenen die o-ghrradberersnngen,
fl-ohen mit dem geraubten Geld- nnerkannt rn den MD

Amerika als G'inrbiger der Welt.^ Nach ^ r
Tribüne " empfing Amerika als der Gläubiger Enrovc^
Woche Gr 'dsendungen mis Europa . Seft dem 1. -kan.
ungefähr für zwei Milliarden Franken Go>ld ein.

9 Ce!shs|
5 Celffl

Amtlicher Wetterbericht
Hödistwfirme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstwfirme der letzten Na&t - - - - -
Niedersditagsböhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm„ „ Koblenz : 1mm
Voraussiditlidie Witterung für m°r?etl 5

Bei westlichen bis nördlichen Winden vielfach nebeüg , ^
dodi nirgends nennenswerte Niedersdilage.

Berliner Brief.
Baumblüte.

Berlin.  2 . Avril 1921.
Der Berliner kennt nur die Baumblüte . Und damit

verbindet er nur die Vorstellung von Werder. „Sind S,e
schon in der Baumblüte gewesen?" fragt er und ine,nt:
„Haben Sie fick schon den diesiähkigen vorschriftsmahlgen
mehr oder minder ausgewachsenen Rausch  in Werder ge¬
holt ?" Die Baumblüte hat auch nicht den geringsten Deut
von ihrer Anziehungskraft verloren . Das ist für die Ab-
wechslnngssncht der lieben Berliner mehr als erstaunlich.
Es gibt Leute, die. wenn der erste wärmere Sonnenstrayl
über den Asphalt huscht, sofort sagen: ..Fetzt könn wa bald
in die Baumblüte machen." Diese K.,nat -'ker warten auch
nicht aus die Nachrichten der Zeitungen , daß jetzt die Apri¬
kosen jetzt die Kirschen und Pflaumen , jetzt die Aepfel blü¬
hen Sie fühlen sich als Forschungsreisende und fahren auf
eigene Rechnung und Gefahr, lange vor besagten Zeitungs¬
notizen. in die Baumblüte . Daß sie dann in gehobener Ge¬
mütsverfassung ins Häusermeer zurückwanken, liegt weniger
cn  5er I>er'ctufcfjcnöett SöirftiTtg 5er tottgetitfieSrteit Jwuur cuv
an dem reichlich genossenen vorjährigen Obstwein.

Fn anderen Städten verlangt der Zeitnngslcser zur be¬
stimmten Zeit die Mitteilung , daß der erste Maikäfer am
der Redaktion eingetrosfen sei. Der Berliner würde schon
staunen, wenn sein Leib- und Magenblatt ihm den jewei¬
ligen Stand der Baumblüte verschwiege. Kaum aber ist die
Nachricht erstinaltg hinausgeflattert , so kann der Potsdamer
Bahnhof die Scharen der Werderpilger nicht mehr fassen.
FvWer , d. h. vor dem Kriege, rollte Zug auf Zug hinaus.
Mer den einen nicht erwischte, benutzte den nächsten. D,e
Eiseubahnvevwaltung ließ einen jeden zu seinem Baum-
bütenraufch kommen. Das ist erheblich anders geworden.
Letzten Sonntag z. B . war der Potsdamer Bahnhof einfach
wegen Massenandranges geschlossen. Kein stundenlanges
Marten hals. Dte Pforten öffneten sich nickst wieder. Blieb den
Damen also nichts weiter übrig, als ibre feiertäglichen
ßoeitze» Kleider und dito Strümpfe an anderen Orten und
—fc- — «aac&en- -S» Jtttte . Ä

Prxutz. Staatseisenbahn von ehemals doch mehr Sinn fürs Ge-
UXUf Is« 0 abeV bal ^Glück hat. einen der ersten vollgestopften
Züge nach Werder benutzen zu können, der verfallt in der
Baiimb 'üte sofort in den Naturzustand . Wenigstens , st das
am Sonntag so Mit Gesang sängt die Fußwanderung an.
XtgÄ ’t : . DI, Ich-n-
blicklick die Natronalhumne der Berttner D 'e es fevr
eilig haben, erklimmeu die „Friedrrchshöhe . oer
innere Trieb ins Weite schweifen läßt , landen 300 Meter
entfernter auf „Btsmarckshöhe". — „Fotte wie scheenl
Wat da staunste, Männeken!" Damit ckt meistenteils d e
Baumblüte erledtgt. Alles übrige Sinnen und Trachten
gehört dem Frühstück und dem Obstwein ^ -er tut ic>
schnell seine verdammte Pflicht und Schntüigkelt. n̂c«m
der Menschheit in die Köpfe und Beme steigt. Dann ,st
sehr bald das Ende davon weg. wie man hier fügt. Bon
ferne schon hört man ein dumpfes Brausen vom Sandberg
herunter tönen Je höher man die Sturen eükttmmt. desto
sinnverwirrender wird das Geanttsche. Gejohle, das welthin-
rollende Lachen. Alles wirbelt durcheinander. Der Fremd¬
ling wird als Dutzfreund sofort znm Mittrunk aezwungem
Trotz der Preise. Da sage noch jemand etwas «ui die
Spreeathener . An allen Ecken und Enden kurbeln Kien-
töppe die dies entfesselte Treiben für irgend e.nen Ans-
klärunas - und Monumentalftlm sesthalten wollen, -re,
nicht in wenigen Minuten mitgerissen wird , ^st entweder
senil oder hat den Kater vom vorigen Jahre noch ,n zu leb-
backer Erinnerung. Daneben stehen ,n ruhiger Pracht die
vollerblühten Bäume und streuen ihren Schnee ans d,e
Häupter der Sünder . Sie nehmen es niemanden übel. daG
ihre märchenhafte Schönheit unbeachtet vleibt . Stt haben
an der wundervollen Sonne genug, d'.e es g» t mck wnen

^Mitten drin in all dieser Sonne steht breitbeinig und mit
«SS ? Ln---»» » » Vi MUebrige rechnet zu dem „Allerhand - Es t t altes so gremm
los nebensächlich, so mansegrau und bruchig neben meiem
handfesten Bengel. Wieder wie voriges Jahr ist er ,n das
lAockern der Maschinengewehre hinemgerannt . Wieder
schüttet er seine Sonne über die Särae polttlWer ^VerbrecheQ
KM MuM itk  KMMM Wx. ÜwüMN KÜlÄMML. «

werden. Haben Sie die roten Plakate an benMM « r»
lesen? In denen ruft der Walmstnn znm KamR auf
wen? Gegen jede Form her Ordnung ! «
geht lachend weiter . Und doch. Allerhand Gerüchte •—
he?nm. Ein »euer Geueralstreik ^ ll losgebassengründlicher und lähmender als seder bisherige . ES ■
LSieiber. die daraufhin ist dte Backerladen rennen
liche Brotmarken abbau'fen. Aus all« Falle . Man w*
Erfahrung . Und dann .stehen sie in Ser Sonne und
Und können nicht nachhause finden. Sie sagmu ^
bei diesem Herrgottswetter Lust haben »u Krakeel ^
KnMerei ? Aber. aber, am Alexanderplatz fallen P»
Kanonen aufgesahren seist . . „Wo machen Sie ^
hin. Lehmannsche? Nach Werder . Ist, es siebt schon
in Blüte . Die ZlpMosen sind schon am Ende  damck-
mutter kann sich nicht erinnern , daß jemals die Bau
so früh war wie dieses Fahr . - mn-wAe#

Ist den Papierhausen , die der Wind an den
verschiedenen Stadtparks znsammengepustet hat . iw»»"
ein ltzerücht herum : Pst, pst. haben Sie schon gehon ^ ^
Gleich nach Ostern soll es losgehen, sofort nach dem ^
Ja , was denn in aller Welt? . . Was ? F» - -
bestimmt  los . warten Sie man ab. warten S -.e « $
Da packt der Frühling das Gerücht vorsichtta. wie w® d
tote Kröte nnsccht, und schmeißt es in die Spreekvre stTuie uni'wijn, u»w «W
rennt durch die Vorgärten , straßaus. straßab : Pst.
Sie schon gehört? Haben Sie schon gehört? Die « vwMSie schon gehört? Häven tote icyon neoomr ' ’ : lJt
sind im Anmarsch. Die Russen sollen gleich nach O». ^
Berlin stehen. Das Gerücht bläht sich in der warmen
es bekommt tausend Köpfe und' Millionen
wollen alle diese Köpfe und Füße «egen den
machen? Der steht bre tbcinig auf dem Pflaster . *
sehen, blinzen mit den Augen, atmen einmal Ket
suchen etwas da weit oben am Himmel, da »anz h
selbst, irgendetwas , irgendwo . . . Haben .̂ e W™ V
Die Zigarren sollen ums Doppelte steigen!? Lab ne
bis nur noch der Kaiser von Japan jährlich an leiu. ,
burtstag eine  rauchen kann. Mensch, es f '•' " f,
Sehen Sie doch all diese Sonne . Fahren Sie tntt £ w
Werder, in die Baumblüte . Da ersäufen wir aü sG hü-
rüchte in vorjährigem Obstwein. Die MV»

M  Ä LMM «. ÄMKiM.



Mittwoch, 6. April 1921

Tlus der °
a p Q Q 1

Dke häuslichen SchularSeite«.
~ ft«!,« bet  häuslichen Schularbeiten »toi «t ein

cf.Jlst  teü preußischen Ministers für Wissenschaft,
neuer ^ r 8k̂sbildung an die Provinzialschulkollegien
Stellung Sem wir die folgenden allgemein interessierenden

das; in Len unteren und mitt-
, ^ o»r«Ren keine häusliche Ausgribe gestellt wird, die nicht
etwte [&ar aus dem im Klassenunterricht bcha  n-

uuuuu .̂ -Eoffe  hervorgeht . Dem Elternhause wllte Leine
«ufaeSürdet werden, die Sache der Schule ist. Sonst

eilt ungesundes NcichlMewesen gezüchtet und die
g & TcV4e * Schn e getrübt . Alle, die am Gedeihen der

g({,ujc wn ji der ihr anvertrauten Jugend untarbeic-
i (irrten Helsen, daß dieser unerfreuliche vielfach beklagte

anfhört, der die Quelle mancher Verstimmung
282 Elternhaus und Schule ist.
10 «Stterifiht bedarf 6«r gesamte Lernstoff einer entschiede-
„-» ^ iclbewutzten Beschränkung und Verringe -'

Wenn die Schule ihre Hauptausgabe zu bilden und
erziehen, wahrhast erfüllen will, muß sie' sich befreien von

Irttn Stoffen, die wertlos und tot sind oder eine unnötige
««« ltung für das Geölühtnis darstellen. Sie muß den Unter-
uzst vergeistigen und verinnerlichen . Immer wieder '.st
„. „rufen, welches Maß häuslicher Arbeit den Schülern und
sckülerinnen unter Berücksichtigung der körperlichen und
listigen Entwicklung und der Leistungsfähigkeit der Alters-
«men neben dem täglichen Klasscnnnterncht noch zngernut.' t
werden darf. In Beginn eines seden IahresabschnfttSsind
unter Berücksichtigung des arbeitsfreien Nachmittags und
Le- monatlichen Wandertage Arbeitspläne für die Wocheg'.tf-
,„steilen Diese Arbeitspläne sind in jeder Kal sie aufzu-
hänaen, schon um die Schüler zu einer rechten Ausnutzung
und wohlüberlegten Verteilung der Jett zu erziehen. Von
sieit zu Zeit sind die Schüler , etwa in einer Klassengemeinde,
zu veranlassen, dem Klassenlehrer ihre Tageseinteilung mit
Rücksicht aus die Bemessung der häuslichen Arbeiten in
zwangloser Aussprache darzirlcgen. Die Sprecher und
Sprecherinnen haben zweckmäßig über den Umsang der
häuslichen Aufgaben zu berichten. Wünschenswert scheint es
wick daß die Frage der häuslichen Arbeiten regelmäßig auch
in den gemeinsamen Besprechungen der Elternbeiräte »nd
der Lehrkörper erörtert wird.

Stadt. Altersheim im Badharrs zum Schützenhof.
Am iS. April d. I . wird das durch Magistrat uud Stadt¬

verordnetenversammlung errichtete städtische Alters¬
heim  in dem bisherigen Hotel und Badehans znm Schützen-
hos seiner Bestimmung übergeben werden. Das Heim dient
zur Aufnahme unbemittelter oder weniger bemittelter allein¬
stehender Personen beiderlei Geschlechts, die einer gewissen
Pflege und Wartung bedürfen. Die Einrichtung dieses
HeimS entspricht einem schon lauge empfundenen Bedürfnis
und ist mit Freude zu begrüßen.

Das städtische Altersheim hat 70 Betten . Es ist einfach,
aber-,zweckentsprechend eingerichtet. Der Betrieb läßt sich
bedeutend einfacher und billiger gestalte« als in einem Kran-
kenhause. uud erfordert vor allem viel weniger Personal.
Der verhältnismäßig niedrige Pensionspreis von 17 Mark
pro Lag soll nur die Selbstkosten decken. Die Oberaufsicht
über das Heim Übt die städtische Krankenhaus -Deputatfon
ans. Der Betrieb selbst untersteht der Krankenhaus -Ver¬
waltung. Die ärztliche Leitung liegt in den Händen des
ärztlichen Direktors der Inneren Abteilung des städtischen
Krankenhauses, die Pflege wird von Schwestern des städti¬
schen Krankenhauses ausgeübt . Zur Ausnahme kommen vor¬
zugsweise in Betracht: Kranke mit chronischem Gelenkleiden,
chronischem Herz- und Gefäßleiden, chronischem Lungenleidcn
(artt Ausnahme der Tuberkulöses, chronischem Nervenleiden
und anderen inneren Leiden, vor allem solche, bei denen
eine Trink- oder Badekur nrit der Schützcnhofgiiclle nnge-
z«gt ist. Die Kranken mit den vorgenannten Krankheiten
können jedoch nur dann anfgenommen werden, sofern sie
uletzr oder weniger außer Bett fein können und nicht
größerer Wartung und Pflege bedürfen. Gesuche um Auf¬
nahme sind an die Verwaltung des städtischen Altersheims
m richten. Außer dem Nachweis der Vediirstigkeit ist ein
ärztliches Attest eines Stadtarztes bekursügen. Uebcr die
endgültige Aufnahme entscheidet das Fürsorgeamt.

Das bisher im SOützenhof betriebene städtische
Ba - ehaus  wird in erweiterter verbesserter Form neben
öe>n Altersheim weiter geführt . Für den Zweck stehen
M Betten zur Verfügung , um weniger bemittelten Per-
nmen. insbesondere Patienten der Bernfsaenossenschäften.—■ BB B-I Ü.IHl.l Im » itTKMM

Morscher Glanz.
Bon Wilhelm Herbert (Münchens.

lA iNachdruck vcrboien.s
•&&!* keuchte der Kassierer. „Ich halbe mir früher

runner was besonderes zugute getan auf meine scharfen
-lugen, dis auch in höheren Jahren trotz der Licht- und Zah-
"«arSeit nicht nachMasscn hatten. Lange wenigstens nicht.
En auf einmal , wenn ich ins Büro kam und plötzlich
^/uae in meinen Büchern fand, die nicht hineinaehörten.
Uanb'x ich eben doch, daß meine Augen nachgelassen haben

und daß ich nicht mehr richtig sehe. Ja . ich habe ae-
»chst, daß ich kurz- und schlechtsichtia geworden sei. Ick habe
7? ^ et barrrm , Herr Sclstermannl Aber wie ick die Schrift

untersuchte, wie ich ein Vergrößerunasalas zu Hilfe
EvÄ ^ Mußte ich meine onimi r-erleumideten Augen um
^ .hchuldiguna bitten . Sie waren nicht schlechter geworden.

.Schlechtigkeit lag ganz anderswo . . . wisieu Sie . wo
tag. $ Cxx  SeMrmann ?"
»Es ist anal voll. Ihnen zuzuhörcn !" sagte der Prinzipal
«riff mit beiden Händen nach dein Kassierer. b»-'t  sichu:,d

11 *4114- wtUtU iV' UimvIl 4WU4 vVH * Öl u fl*t 4Vi .| ^ ‘'4. I»W
wêr entzog und wieder ein anderes Buck herbeischlevvte.

Sie ." sagte er. „da ist nicht radiert , da ist auch
Elschtl Oh. das Gespenst ist mit der Zeit immer

«euT«? Ed kühner geworden: Das ist ein vollkommen
H. ?.^ iutr»g, so täuschend von meiner Hand gemacht, meiner
fiat? - ft uachgemacht, daß ich selber darauf geschworen
»id ' ^ sei nacktr im Traumleben hier gewesen und hätte

meinen Willen und wider mein Wissen und gegen
cme Pflicht und gegen alle Ehrlichkeit hier etwas herein-

was nicht Wurmte. was >das Kasienergebnis ver-
^ ° und verschleierte und das Verschwinden von 50 000 M.

uns schreibe frinszigtansend Mark — überdeckte.
tz.^ wa:s ist mir schlecht geworden. als ilck das fand. Herr
soen̂^ ^ ^! Als ich sah. Saß das verruchte schlaue Ge-
itsn-'4 C®e ^ er*ne  Teufeleien mir in die Schube schob. Ick
ttf5 e die Feder fortlegen uud fort- und Weggehen. St«
fliru t sich nicht n.whr erinnern , wie ich Sie um Entifckuldi.

^vat . Mex sch müsse mir den Mage :: verdorben halbem
st. de; Mißrey hatte cs utfanl
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LanLesverstHerungAanstalten und Krankenkassen den Ge-
brauch der Wiesbadener Thermalbäder und der Trinkkur
zu ermög'ichen. Die Aufnahme erfolgt für Seibstzahler für
den Verpflegungssatz von 25 Mark pro Dag. für Patienten
der Landesversicherungsanstalten. Berufsgenosienschäftenund
Krankenkassen gegen Zahlung eines Verpflegungssatzes von
20 Mark pro Tag . Wir wünschen diesem humanitärem
Werke det Stadt Wiesbaden Gedeihen «um Segen der
Leidenden.

Persönliches. Amtsgerichtsrat GermerSheim.  bis¬
her in Frankfurt a. M.. wurde nach Wiesbaden versetzt.

Zur Brenustosf-Rationiernng . Aus Fachkreisen wind
uns zu einem Hinweis des hiesigen Kcchlenamts über die
Ungesetzlichkeiteiner Eindeckuna mit Brennstoff, der noch
rationiert ist, geschrieben: „In einem gewisien Gegensatz zum
Kohlenamt möchten wir darauf Hinweisen, daß der Grwde-
koks. den das Kohlenamt auch mit als rationiert cmnührt,
heute nicht mehr so bezeichnet werden kann. Der Herr
Reichskohlenkvmmissar hat des öfteren die einzelnen Orts-
kohlenstellen er-mächtigt. tm Interesse der volkswirtschaftlichen
Bedeutung der Grudefeuerung den Grudekoks sreigegebrn,
und in einer ganzen Anzahl von größten, großen, mittleren
und kleinen Städten (in Deutch and insgesamt ca. 200) >st
diesem Ansinnen auch Folge geleistet worden. Vielleicht
entschließt sich auch die Ortskohlenstelle Wiesbaden den An¬
regungen des Reichskvhlenkommissars nackzukommen."

Veanstandnugen deutscher Paketsendnngen von der fran¬
zösische« Zollbehörde. Nach eine'- Mitteilung der Postdirek-
tion in Metz werden zahlreiche Pakete aus Deutschland von
der französischen Zollbehörde beanstandet, weil die Zoll-
inhaltserklärirngsn unzureichend gusgefüllt sind oder der
Paketinhalt den Einfuhnvorschristen nicht entspricht. Den
Absendern von Paketen nach Frankreich wird daher dringend
enüpsohlen, sich bei den Postanstalten vor der Auflieferung
der Sendungen über die betreffenden Borschritten zu unter¬
richten und sie genau zu beachten.

Direkte Schnellzüge von und nach Wiesbaden. Auf die
wiederholten Bemühungen der Handelskammer Wiesbaden,
den direkten D-Zug-Verkchr von und nach Wiesbaden zu
verbessern, hat die Eifenbahndirektion Mainz nunmehr mit-
gcteilt, daß es ihr gelungen sei. eine neue direkte Schnellzug»
Verbindung von und nach Wiesbaden, nach und von Berlin
herzustellen. Dies geschehe in den nächsten Tagen durch die
Züge D45 und D46. D48 werde Wiesbaden um 7.42 Uhr
und Frankfurt um 8-05 Ihr abends verlassen. Weitere Ver¬
besserungen seien in Aussicht genommen. Unter anderem solle
der Anschluß an die Züge D875 und D876 durch Einlegung
eines Erlzngpaares von und nach Wiesbaden hergestellt
werden. Die Eisenbahndirektion Mainz hofft, daß tu abseh¬
barer Zeit auch die früheren Bädcrzüge wenigstens teilweise
wieder eingelegt werden können.

Die Städte fordern Entschädigung für EtcnerauSfälle.
Eine Versammluna der Finanzdezernenten  der
größeren westdeutschen Städte , die am 2. April in Köln tagte,
hat nach eingehender Besprechung folgende Entschließ
ßung  einstimmig angenommen : „Durch die vom Neichsiag
kürzlich verabschiedete Etnkommensteuernovellr ist 5a? Recht
der Gemeinden ans Befteuerung der rcichsstenersrcien Ein-
kvmmensteile beseitigt worden. Noch viel erheblichere Aus¬
fälle als hierdurch werben den Gemeinden durch die gleich¬
zeitige Aenderung des Einkommenstsuertarifs erwachsen.
Dadurch ist für zahlreiche Gemeinden die Gefahr des finan¬
ziellen Zusammenbruchs in unmittelbare Nähe gerückt, ein«
Gefahr , die nur dann noch abgervendct werden kann, wenn
die bei der Verabschiedung der Novelle im Reichstag in Ans.
sicht gestellte Entschädigung der Gemeinden für
die ihnen erwachsenen Anssätte mit der allergrößten Be¬
schleunigung verwirklicht wird. Selbstverständlich darf dann
aber die Entschädigung nicht auf die Ausfälle beschränkt
bleiben, die den GcMeinden durch die Aufhebung des Rechtes
auf Besteuerung der reichseinkommcnsteuersreien Einkom-
mensteile erwachsen, sondern sie muß auch auf die durch die
Aenderung des Einkommcnsteuertariss erwachsenen Ausfälle
ausgedehnt werden." Der Vorsitzende der Versammlung
wurde bcaustragt , diese Entschließung dem Reichstag und
den zuständigen Behörden unverzüglich zur Kenntnis zu
bringen.

Bereinsbauk Wiesbaden. E. G. m. b. S . Der Abschluß
und GestMtsbericht der VeveinAbank Wiesbaden. E. G. m.
b H (Geschästsgebäude Manritiusstraße 7s für 1820 ist nun¬
mehr fertiggestellt. Der Jahresumsatz hat die außerordent¬
liche Höhe von rund 4 780 444 008 M. erreicht (18182 848 888 212
M.s. während der Umsatz des letzten Jahves vor dom Kriege
1913 noch ca. % Milliarde betrug . Die Mtgliederzahl ist
von 5604 arrf 0401 gestiegen. Einem Zugang von 698 stand
ein Abgang von 261 gegenüber, und Mnar schaden auS:
117 freiwillig , durch Tod 128 und durch Ausschluß 6. Die
Bank beschäftigt außer dem Vorstand 128 Beamte. Die

Mer Sen Kopf und das Herz habe ich mir verdorben
damals. Heimlich hereingeschlichenhabe ich mich und ge¬
rechnet. bis ich sah, es stimmte nicht, cs aina nicht mit rechten
Dingen zu." .

„Hm!" sagte Selstermann mit ciuger Ruhe, - „Und
warum haben Sie denn nicht getan, was Ihre erste Pflicht ge-
wesen wäre ?^

„Wie so? Was denn ?" fragte der Kassierer.
„Warum " — fuhr der Kaufmann fort und schaute aeaen

die Decke— „warum haben Sie denn nicht Ihren Prinzipal
verständigt?"

Der Alte lachtzc unheimlich aus. „Das sagen Sie ?" ries
er dann wütend. „Ansgcvcchnet Sie saacn das?"

Er nahm in einem Anfall von toller Erbitterung die
Bücher und warf sie auf den Boden.

„Jetzt gehe ich von Sa weg zum Staatsanwalt !" schrie er
mild hinaus . „Ich zeige mich wegen des Diebstahls an . .
dann wird sich alles Herausstellen, und ich w.'rde mein Teil
tragen , ober nickt mehr als mein Teil — und das Gcsvenst
wird den andern Teil tragen !"

Das Gesicht Se-lstermanns hatte sich Vorkommen ver¬
härtet . , G

„Sie werden schlechte Geschäfte macken beim Staats¬
anwalt . Mülle'r !" sagte er ruhig . „Ich würde Ihnen raten,
von einem solchen törichten Schritte abzuitehen. Man wird
sich dort mit Ihrem Diebstahl nicht lang ? beschäftigen."

„Weshalb ?!" stieß der Kan er er verblüfft heraus und sah
ihn argn >öhnis,ch an.

„Weil Sie ja gar keinen Diebstahl begangen haben! . .•.
Sehen Sie „ mein lieber Müller , ich habe mich in freien
Stunden früher , als ich noch solche hatte, aern mit süristischen
Frage« beschäftigt, weil es einean Menschen überhaupt, einem
Kaufmann inSlbesondcre, nie schaden kann, wenn er sich ein
wenig in der NechtZkunde umsteht. Ich kann Ihne » mit ziem¬
licher Sicherheit sagen,,daß Sie mit Ihrer Selbstanzeige ge¬
ringen Erfolg halben werden. Angenommen, Sie hätten mir
die Wahrheit gesagt. Sie hätten mich wirklich, wie iS Sie
vorhin angetrosscn, bestehlen wollen — sicher wäre das fa im
höchsten Grade verwerflich gewesen. Aber de» Staatsgmvalt
geht HM, was geschehep, ift. nichts «nl"

Seite 8
Bilanzsumme hat sich von 89 833 884 M. in 1918 auf 52  868191
M. in 1920 erhöht. An Reingewinn werden, nachdem reich¬
liche Rückstellungen und Abschreibungen vorgenommen wur¬
den. 284 224 M. ausgewiesen gegen 188176 M. im Voriahre.
Aus dem Reingewinn sollen an die Mitglieder 7 Proz.
(kapitLlertrggisstenerfrei: 1919 6 Proz .s Dividende  mit
117 681 M. verteiit , für die Rücklagen 156 243 M. mrd für
Wohlf-ahrtszwecke 7800 M. verwandt werden. Di « Haupt¬
versammlung findet am 20. April , abends 8 Uyr, im untere»
Saale LeS Kathol GeiellrnvereiUshauses. Dotzheimerstr. 24,
statt: wegen der Wichtigkeit der vorliegenden Tagesordnung,
welche auch die zeitgemäße Wänderung einiger Paragraphen
der Satzungen u. ft. Zulassung weiterer Geschäftsanteile ent-
hät . wird auf dies« Versammlung besonders hin gewiesen.

Gestohlen wurde am 1. d. M. vor einem Laden in der
Gr. Vurgstrnße ein Fahrrad . Marke Opel Nr . 106077. —
In der Nacht vor« 1. zum 3. April wurde bei einem Trödler
in der W^oemannstraße ein EinbruMdtebsdahl versucht. —
In derse ben Stacht wurde in der Mauritiusstvaße in ein
Gemüse- und Obstgeschäft einaebrochen und dabei außer Geld
noch Margiarine , Käse, Apfelsinen und Seife gestohlen. —
Aus einem Laaer in der Dotzheim«rstraße wurde« nrittelst
Einbruchs 80 Stück Zweizentnerfäcke gestohlen,

Standesamts -Rachrichtkn vom 5. Avril. Sterbefälle.
Am 3. Avril Kind Erika Krause. 2 Ndonat«: Krast>ragen mb rer
Richard Seidel. 46 Jahre : Kind Horst Theodor Döink. 18 Tags.
Am 4. Avril Zivilanwärter Hermann Keller. 18 Jahre.

TariferhShungen und Prsrsteuerung.
Wie bereits bekanntgegeben, wurden die derzeitige«

Frachtsätze im Güterverkehr vom 1. April 1621 an wie
folgt erhöht : Bei dex -Stlickgutklaff- um rund 83 Pros, , bei
der Wagenladnngsklasse .4. um rund 80 Proz ., P um ruird
73 Proz .. C um rund 70 Proz ., D um rund 60 Pvoz.. E um
rund 50 Proz ., bei den Ausnahmetarifen um durchschnittlich
55 Proz . Bei den Beratungen über diese Maßnahme ist
von verschiedeuen Seiten auf die Notwendigkett hingewiesen
worden , eine besondere Behandlung der Dünge - und
Nahrungsmittel eintrcten zu lassen. Diese Frag « konnte
bis zum 1. April d, I . noch nicht geregelt werden: doch ist
eine beschleunigte Prtffung sofort in Angriff genommen
worden . Die Eisenbahndirektion Mainz  weist im
Anschluß an die Bekanntmachung der Frachtpreiserk-öhung
aus die Möglichke't hin, daß die gesteigerten Frachtsätze
wieder eine Verteuerung der Warenpreise zur Folge haben
würden . Demgegenüber wird an der Hand von vergletcheu-
den Zahlenarrfftellungen betont, daß die hauptsächlichsten
Artikel des täglichen Verbrauchs wie Kolhlc. Kartoffeln,
Schmalz , Mannte lade, Kaffee, Futterrüben schon das Fünf¬
zehn- bis Zwanzigfache des Friedenspreises kosten, während
dir Erhöhung der Frachtsätze im Verhältnis zu diesem Viel¬
fachen des früheren Standes weit zurückgcb'ieben ist. (Der
Hinweis der Eisenk>ahndirektion ist drirchaus berechtigt:
leider nsird aber die erwünschte Wirkung dEit nicht gesichert,
denn die Bezieher von Waren, deren Berfrachtitng seht um
60 oder 70 Proz , verteuert wird, sind für die „st' e'ativitats-
theorte" gewiß weni-ger empfänglich, vielmehr werden sie
bemüht sein, die Mehrunkosten aus die Verbraucher abzu-
wälzen . Schrift !.)

Kurhaus, Theater, Vortrage, Verein« usw.
Kurhaus.  Ter KurvenoÄtwig ist es gelmcgen. einen der

bedeutendsten AdusikichriMeller Deutschlands. Proklwr Dr. Oscar
Nte, zu einem Vortrag Wer das Thema: „Der Banz" zu gewinnen.
Der Vortrag wird durch Lichtbilder und eigene Klaviervortrüge
erläutert.

1. Deutsches Mahlerfest.  Die Kuröcrwaltmi« macht
darauf aulmerksani. daß das Abonnement auf die 6 Konzerte des
Mahlerfestes «esÄosien ist. Der Kartenverkauf si'tr die cinzelrren
Konzerte begnrnt am Freitag, den 8. Avril, vormittags, an der
Tageskasse im Kurhaufe.

Staatstheater.  In der heute MittMck im Abon¬
nement A. stattsindcnden Äufftihrung von .Judith " gastiert
Herr Friedrich Schütze vom Schauspielhaus in Potsöaur als
„Holofernes ".

Rezitationsabend Georg Kalkum.  Btekfackr»
Anregungen entsprechend, ist der für den 7, April vorgesehene
Georg Kalkum-Abend, »m den höheren Schu-en Gelegenheit
zum Besuch zu bieten, auf Samstag . 16. Mai.  verlegt
worden.

Verein für Künstler und Kunstfreunde.  Wie schon
avgeretgt. «rußte der Liederabend von Maria Philippt wegen er¬
neuter Erkrankuna der Künstlerin leider wiederum abgesagt wer¬
det. lieber cn. Gewinnung einer anderen künstlerischen Kraft für
den lebten. 10. Veveinsaltend. sowie über die Einzelheiten (Pro-
gvanrm und Preise) der für di« Zeit voni 18. bis 21. Mai geplanten
5 Abende des Gcnxindhausquartctts iverdm derauKÄst Rimö-
fchreiden mt die Mitglieder ergehen. Es wird letzt schon hervor-
oehoben. daß diese Veranstaltung nur dann stattfinden katin, wenn
eine genügende Anzahl von Mitgliedern ihre "Beteiligung fest

' zufagen.

„Warum nicht?!"
„WrM  das . was vorgekommenist. zwar schlecht vor der

Moral besieht, nicht aber das Strafgesetz irgendwie verletzt
hat. Sit : haben vor dem Kassenschr.tmk gesilange« und hüben
ihn öffnen wollen. Aber Sie haben ihn noch nickt geöffnet.
Sie haben Um noch gar nicht berührt — Sie haben noch nichts
getan., was auch nur den Versuch eines Dicb>st>ah4s darstellen
könnte, lind daS Strafgesetz ahndet nur die Tat , nicht die
Gasinnun«. Der Staatsanwalt wird Sie mit Ihrer Selbst-
anzeige abweisen, und er wird mir beipflichten, daß Sie ein
überreizter , ein krankhaft überreizter Mensch sind, der auch in
seinen übrigen Angaben keinen tzllairbcn verdient . . . man
wird Ihren Ans!sagen über die Bücher keinen Wert b?imessen
rmd die Unregelnräßigkeiten , die man etwa in den Büchern
sind>:n könnte, niemand anderem als Ihnen selbst und Ihrer
KraniM-it zuschreiben" . . .

Er betrachtete den Kassierer ruhig auf die Wirkung , die
seine Worte,erzielten.

Müller stand mit offenem Mund und verzerrten Zügen
einen Aug-enMck wie erstarrt vor ihm.

„Wa . . . Was ?!" schrie,er dann. „Sie sind fa ein
Teufel . . . Sie sind fa kein Mensch mehr! Sdr halten mich
an dem Strick , an dem Sie mich gebunden haben, auch letzt
noch fest?! Sie freuen sich meiner Ohnmacht in der Sicherheit
Ihrer Rolle als der mächtige Prinzipal , als der nnantstckarc
Großlanfmann SeMrmann ?! Alsts würde mir nichts Hel¬
sen. loszukommen ?! Ich hätte keine andere WM , als
schweigend hier auszuhalten und ganz und gar zugrunde
zu gehen?!"

Selstermcmn war nach seinem Schreibtisch im andern
Zimmer gegangen.

sForisetznna folgt.)

Dukatengold 900 pest., 18 kar. Gold
750 gest., 14 kar. Gold 585 gest .,

8kar .Gold 333 gest v.50.~ an. Enorme Auswahl stets am Lager.

BCK , Kirdigasse 70,
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Im Svangenbergschen Konservatorium fllr
Musik beginnt der Unterricht Donnerstag. 7. Avril. Au gleicher
Leit beginnen neue Kurse in allen Fächern. Der Unterricht wird
ausschließlich von diplomierten Lehrkräften erteilt.

„Die Wunder der Sternenwelt ." Ueber dieses
Tbema wird am nächsten Montag (11. Avrils, abends bald 8 Ubr,
Chefredakteur Herrmann Bagusche aus Heidelberg; tm Kai in o,/v - c * -r ri... . e. _ ft « __ „ „ ««Ti f « n»  F ».t TrW>Y*rtrt VrtWtläoerreontteur verrmann «xtwumw«“*» y«
Friebrichstraße 22, einen gemeinverständlichen Lichtbildervortrag
Halten. Ter Direktor der Heidelberger Königstuhlstermvarte.Leh.»acren. n,er Liirerror oer
Rat Prof. Mar Wolf, bat dem Redner hierzu eine Reibe Licht¬
bilder (Himmelsvbotographiens zur Verfügung gestellt, darunter
jSonnenfleckengruvven, FlammenansmUrfê an der Sonnenooer-
fläche. Mondlandschaften. Sonnen- und Mondfmsterniffe. der Planet
VdarS mit feinem Kanälen, der Riefenvlanet Jupiter u. a. m.

Die Iugenügruvve der  D .-N. V.-P. Hält am Montag,
iben 11. Avril, abends 8 Ubr. in der Steingasse9 eine Beriamm-
lung ab, in der Herr Hauvtmanm Wevveu über die Unterschiede
»wischen der D.-N. V.-B. und der D. V.-P. sprechen wird.

Nassauischer Verein für Naturkunde  Am Mrtt
woch, den 6. Avril 1921 Ausflug der botanischen Abteilung in die- ' ^ Abmarsch um 2%  Uhr vdm BahnhofGegend von Frauenstem.
Dotzheim.

55. Kommunallandtag.
Wiesbaden.  6 . April.

Die heutig« fünfte Sitzung befaßte sich an erster Stelle
vrit der Vorlage betreffend die

Erschließung der Oedländereie« des WcsterwaldeS
und die planmäßige Durchführung der Weidewirtschaft im
Interesse der städtischen Milchversorgung. Abg. Trottz-
Haiaer (Soz.f begründete kur» die Vorlage, die vom Landes-
au sich ns; in einer Denkschrift ausführlich dargelegt war und
einen großzügigen Plan auf dem Gebiete der Mtlchbeschaf-
fung enthüllt. Danach ist beabsichtigt. die sogenannten
Hungerweiden auf dem Westerwald durch geeignete Düngung
in Fettviöhwetden umzuwande'n , um so eine hervorragende
Milchguelle für die Großstädte und Industriezentren zu
schaffen. Zunächst sollen etwa 1000 Hektar für die Melio-
Vierung in Angriff genommen werden. Die Gesamtkoften
der Anlage berechnen sich auf etwa 20 Millionen M. Etwa
die Hälfte davon wird durch Mittel der Erwerbslofenfür-
forge durch das Reich und durch Sonderfonds des Landwirt-
schäftsmin steriums gedeckt werden. Aus dem Millionen-
fonds für die Säuglingsfürsorge sollen drei Millionen zur
Verfüguna gestellt werden. Die restlichen7 Millionen sollen
von der Nass. Landesbank darlehensweise gegeben werden
mit der Maßgabe, daß Reich und Staat mindestens bis zu
4 Proz. die Zinsgarantie übernehmen. Zur Gründung einer
Genossenschaftm. h. H. für die Beschaffung des liebenden
und toten Inventars ist ein Betriebskapital von mindestens
5 Mllionen M. erforderlich. Hierzu soll der Bezirksverband
etwa 1 Million beitragen. Der Antrag des Landesaus-
schusses lautet wie folgt:

1. Der Landeshauptmann wird beauftragt , die Frage der
Erschließung der Viehweiden des Westerwaldes in dem vor¬
getragenen Sinne mit Nachdruck zu fördern und auf baldigste
Erledigung hinzuwirken.

2. Der Landesausschuß wird ermächtigt, an Stelle des
Kommunallandtages zu beschließen, sich an der zu gründen¬
den „Me'iorations - und Weidewirtschaftsgenossenschast" mit
einer Stammeinlage bis zu 1 Million M. zu beteiligen und
ferner zu beschließen, die Zinsenzwischendisferenzfür den
nicht gedeckten Teil des Anlagekapitals zu übernehmen.

Der Abg. Held mann -Frankfurt (DNV .) hatte einen
Antrag eingebracht, eine siebengbiedrige Kommission zu
wählen, die das ganze Projekt unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen des Wiesenbaues, der Agrikulturchemie und der
Viehzucht noch einmal gründlich prüfen solle, da sich in
.Kreisen der Landwirtschaft Bedenken erhoben hätten

Dte Abgg. Wag ne r -Habnstätten und K l ein -Cnbach
(DNB.s unterstützten diesen Antrag und empfahlen noch¬
malige Prüfung der Vorlage. Abg. H e l d m a n n begründete
seinen Antrag, da er es für notwendig hielt, daß die not¬
wendigen Unterlagen beschafft würden, um in der Sache
klar zu sehen.

Abg. L a n g g ema ch-Frankfurt (Soz.f wies darauf hin,
daß die Neuprüsung der Vorlage eiue Verschleppung der¬
selben und damit eine weitere große Kindersterblichkeitbe¬
deute. Er sei eventuell damit einverstanden. wenn der
Finanzausschuß die Vorlage noch einmal nach der finan¬
ziellen Seite hin prüfe, aber eine Prüfung aus ihre Durch¬
führbarkeit in technischer Hnsicht sei nach den monatelangen
gründlichen Vorarbeiten vollständig unnötig.

Nachdem auch Abg. Ku pf ri an -Dillenburg (DNV.f
Bedenken geäußert hatte, daß sich her Plan so ohne weiteres
durchführen lasse, trat Landeshauptmann Dr . W o e l s noch
einmal energisch für die Vorlage ein und betonte, daß der
Antrag Heldmann die kritische Situation in dem ganzen
Projekt und die Tragweite verkenne, die für die Durch-
jführung der Vorlage bei einer nochmaligen Prüfung in
Frage komme, da iede Verzögerung in der Ausführung des
Planes die Reichsunterftützung illusorisch mache, da spater
die Mittel nicht mehr vorhanden sein dürften.

Abg. Ulrici -Marienbera (DVP .) erkannte die Wich¬
tigkeit der Vorlage an und hielt eine weitere Prüftrng nicht
mehr für notwendig. Er beantragte aber , die bewilligte
Million erst zur Verfüguna zu stellen, wenn bas Projekt
finanziell sichergestellt ist.

Dte Abgg. Trott  und Al v e r t i traten noch einmal
für die Vorlage ein. Abg. Travers -Wiesbaden bean-

tragte , die Million zu bewilligen, aber erst anszuzcchlen,
wenn die G. m. b. H. gegründet ist und wenn Sachverständige
das Projekt noch einmal geprüft haben. Darauf zog Abg.
Heldmann seinen zu gunften dieses Antrages zurück, der
jedoch vom Plenum abgelehnt wurde. Ebenso wurde der
Antrag abgelehnt. die Vorlage nochmals dem Finanzaus¬
schuß zu überweisen. . . „ ,

Mit großer Mehrheit wurden sodann die Anträge des
Landes aus schusses und damit die ganze Vorlage angenommen.

Ueber die
Einführung der Ziegenversichernng als „Zwangs,

Versicherung"
erstattete Landesrat Schlüter  Bericht . Die schweren Ver¬
luste, die dte Landwirtschaft durch die Maul - und Klauen¬
seuche erlitten hat, und wovon auch die kleinen Ziegenhalter
schwer betroffen wurden, geben die Veranlassung zu dieser
Vorlage. Der Landesausschuß hat sich mit der Frage besaßt
und hatte dem Kommunallandtag folgende Anträge unter¬
breitet : „

Der Kommunallandtag wolle: I . den Beschluß des Landes¬
ausschusses vom 16. Januar 1921, ,mnf Grund des 8 23, Abs. 1
und 2 des preußischen Ausführungsgesetzes zum Reichs-
Viehseuchengesetz vom 25. Juli 1911 die Versicherung der über
drei Monate alten Ziegen gegen Maul - und Klauenseuche
durch den Bezirksverband ab 1. Januar 1921 als Zwangs-
versicherung einzusnhren. genehmigen:

II . den dadurch nötig gewordenen Aenderungen der
Vichsenlhen-Entschädigungssatzung des Bezirksverbandes
vom 8. Mai 1912 in der vom Landesausschuß beschlossenen
Fassung zuftimmen und

III . den Landesausschnß ermächtigen, nach näherer Prü¬
fung der Berhältnisie ifn Bedarfsfälle die Ausdehnung der
Entschädigungspflichtdes Bezirksverbandes bei der Ziegen¬
versicherung auf andere Krankheiten, a 's Maul - und Klauen¬
seuche. an Stelle des Kommunallandiages zu beschließen und
das hiernach Erforderliche zu veranlaßen.

IV. Dem nächsten.Kommunallandtag ist das vom Landes-
ausschuß gegebenenfalls zu HI Beranlaßte zur nachträg¬
lichen Genehmigung zu unterbreiten.

Nach kurzer Aussprache, in der sich die Abgg. GuckeS-
Breithardt (DVP .) und W a g n e r-Hahnstätten (DVP, ) für
die Vorlage aussprachcn. ebenso der Abg. T r o t t-Haiger
(Soz.), der jedoch den Antrag stellte, den Beitrag nur dann
auf 10 Mark festzusetzen, wenn dte Entschädigungspfffcht
auf andere Krankheitsfälle als Maul - und Klauenseuche
ausgedehnt wird, sonst aber aus 8 Mark festzusetzen, wurden
die Anträge des Landesausschussesmit dem Antraa Trott
angenommen.

Für den Wahlprüfungsausschuß berichtete sodann Abg.
Dr . Schieren,  daß zu den Abaeordnetenwahlen keine Ein¬
sprüche eingeaangen. und daß keine Bedenken erhoben seien,
die Wahlen für gültig zu erklären.

Zum Vortrag über den Etat der Wegebauverwal¬
tung  und über die Notwendigkeit der Erschließung neuer
Einnahmequellen zur Va'.anzierung sowie zum Bezirksstatut
Wer die von den gewerbetreibenden Automobilbesitzernund
den Waldeigentümern zu erhebenden Beiträge berichtete
Abg. Lutsch -Frankfurt . Danach soll von den Automobil¬
besitzern ein Zuschuß von 8 Proz ., von den Waldeigentümern
ein solcher von 30 Prozent erhoben werden. Kleingrundbe¬
sitzer sind von den Abgaben befreit. Me Vorlage fand
keinen Widerspruch und wurde einstimmig angenommen.

Darauf vertagte sich das Haus auf Freitag vormittag.
Schluß der Sitzung Wz  Uhr.

Deutsches Turnen.
Der Turnverein Waldstraße veranstaltete am 1. Osterseieriag

im Saalbau „Burggraf" ein Schau - und Wcrbeturneu.  an
welchem sich außer den aktiven Turnern und der Schülerabteilung
des Vereins auch Turner aus dem Turnverein Dotzheim. Schier¬
stem, sowie der Turngesellscbast Biebrich beteiligten. Die außer¬
ordentlichen Leistungen und die von einigen Vereinen gezeigten
Somdervorführungen zeugten von dem unantastbaren idealen Zweck
des deutschen Tnrnsoortes und fanden die ungeteilte Anerkennung
der zahlreichen Zuschauer.

Der Mitteltaunusgau hielt am 3. Avril seinen Gauturntag
im Gasthaus „Zum Schwanen" in Erbenheim.  Erschienen
waren 116 Abgeordnete von 33 Vereinen. 7 Gailtunwarts-, 3 Turn-
ausschußmitglicder und der Ebvenkreisturmvart Fritz Heidecker-
WieSbaden als Gast. Aus den ausführlichen Jahresberichten.war
ein rüstiges Vorwärtsschveftzni aus allen Gebieten der Leibes¬
übungen zu ersehen. Trotzdem1 Vereine ansgetreten sind, um
einen neuen Gau zu gründen, ist eine Zunahme von über 200 Mit¬
gliedern zu verzeichnen. Die Gaufteuer wurde auf 2 Ji  k Kopf
festgesetzt. Als Festovte für die beiden Wetturnen wurden
Niedernhausen i. T. und Reichend  ach i. T. gewählt.
Durch Zuruf wurden die ansscheidenden Mitglieder dos Gauturn¬
rates. der 1. Gauvertreter D i e ii stba ch-Erbenheim. der 2, Gau-
tnrnnwrt Karl Kör schn er-Bierstadt und der Beisitzer Wilhelm
Pl Ücker-Eppsteini. T. wiedergewählt. Neugewählt wurden als
Frauenturnwart Wilhelm Schneide  r-Jd stein i. T. und als
Gaufpielwart Lehrer Netze  r-Jditein i. T.

Hessen-Nassau und Umgebung.

Die Maul - «ub Klauenseuche, die hier in einer Renh,
von Gehöften geherrscht hat. ift nunmehr vollständig zuä
Stillstand gekommen, weshalb die Sperre aufgehoben wurde.

* Walla«. 8. April . Die Werkehrserschlteßun»
des „Ländchens ". Hier hat sich ein Berkehrsausschatz
zur Schaffung eines Verkehrsmittels für das „Ländchey«
gebildet. Er umfaßt die Orte Nordenstadt. Wallan. Brocken-
heim DiedeWergen, Delkenheim und Massenheim und wird
vorerst mit der Stadt Wiesbaden zwecks Wetterführung
der elektrischen Straßenbahn  Wiesbaden -Erbeni-
heim bis zum „Wandersmann " bei Wallau verhandeln.

* Frankfurt . 4. April . Der Transportarbeiter-
streik  macht sich ivl Güterverkehr recht fühlbar : Post und
Eisertbahn werden von Streikposten bei der Annahme und
Lieferung von Sendungen gehindert, doch sind im Lause des
Tages von der Post entsprechende Abwehrmaßnahmen durch¬
geführt, sodaß die Zustellung der Pakete wieder siattsinden
konnte. Ein Nachmittags erfolgter Versuch streikender
Transportarbeiter , gewaltsam die Einlieferung von Paketen
am Hauptpostamt zu verhindern , wurde durch ein Aufgebot
der Schutzpolizei unterdrückt. In den Bahnhöfen sind die
Güterhallen der Güterabfertigungsstellen Werfüllt : die An¬
nahme von Eil- und Frachtgutstücken ist gesperrt.

* Von der Bergstraße. 6. April . Baumblüte. Di«
ganze Bergstraße steht' zurzeit in voller Blüte . Schneeweiß
schimmern die Abhänge des Gebirges dem Beschauer ent¬
gegen. Viele Tausende von Kirschböumen. Pflaumen- und
Aprikosenbäume strahlen in weißer Blüte , dazwischen glän¬
zen die rötlichen Blüten der Pstrstchbäume. ein prächtiges
Bild, das bei günstigem Verlauf der Blüte einen reichen
Erntesegen verspricht.

----- Ober-Roden. 6. April . Auf tragische Weife  hat
der Daglöhner August Gotta von hier den Tod gefunden.
Der an Epilepsie leidende Mann wurde ifn freien Felde
von Krämpfen befallen und stürzte dabei in einen mit Wafl«
augefüllten Graben. Da keine Hilfe in der Nähe war . ift ex
auf elende Weise ertrunken.

Gericht.
Fc. Schwurgericht Wiesbaden.  5 . April. (2. TaKs

Am Amtsgericht Niederlahnstein war von dem Lorenz
Sch and r y von dort ein falsches Zeugnis abgegeben,
er mit seinem Eide bekräftigt hatte. Wegen Meineids stand
deshalb Schandry vor den Geschworenen. Diese vermeinten
die Schuldfraae seiner geistigen Minderwertigkeit wegen,
worauf das Gericht ihn fre 'fprach. — Im August v. I . war j
der Fuhrmann Ludwig Engelmann  von Hier nachts in
das Zimmer einer Bekannten eingsdrnngen und hatte dicke
unsittlich angefaßt. Der Fall hatte bereits das Schöffen¬
gericht beschäftigt, welches sich aber für unzuständig erklärt«
und den Fall an die Geschworenenverwies . Diese bejaht«»
heute die Frage nach unzüchtigen Handlungen, und da-
Gericht verurteilte Engelmann zu 9 Monaten Gefängnis-.

xx.  Der Wiesbadener Milch streik vor dem Reichsgericht.
Leipzig,  29 . März . Das Landgericht Wiesbaden  hat
am 8. Juli v. I . vier Landwirte (Born und Geuossens and
Erbenheim im Kreis Wiesbaden wegen Vergehens gegen die
für den Landkreis Wiesbaden erlassene Verordnung über die
Bewirtschaftung der Milch und wegen übermäßiger Preis¬
steigerung zu je 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Es handelte
sich um den bekannten Milchstveik. bei dem Erbenheimer
Landwirte die Milchlieferun« nach Wiesbaden einstellten,
weil der Wiesbadener Magistrat nicht die geforderte Prcis-
erhöhuna bewilligen wollte. Gegen das Urteil hatten dte
vier Augeklaglcn Revision  eingelegt . Sie behauptete«,
sie hätten für ihre Milch überhaupt keinen höheren Preis ge-
fordert. sondern die Milch gar nicht zum Kaufe angeboten.
Das Reichsgericht hob das Urteil auf.  soweit die Auge-
klagten wegen übermäßiger Preissteigerung verurteilt wor¬
den sind, und verwies die Sache in diesem Umfange an da»
Landgericht zurück: im übrigen wurde die Revision als un«
begründet verworfen.  In der UrteilsbegründE
wurde anerkannt, daß die Bauern nur durch ihre Vertreter
haben erklären lassen, daß sie die Ntilch nicht mehr zu dem
festgesetzten Höchstpreise liefern würden. Eine Höchstpreis-
Überschreitung so sagt das Reichsgericht, kann den Ange¬
klagten nicht zur Last gelegt werden Es ein Unterschied
ob ein Verkäufer beim Anbieten seiner Ware einen unzu¬
lässigen Ueberpreis fordert oder ob er bestrebt ift. eine A«»'
derung des bestellenden Höchstpreises dadurch zu er wir M'
daß er sich weigert, seine Ware zu verkaufen, solange du
Höchstpreis nicht beieitigt ist. DaS letztere kann niemanden
verboten sein, soweit er sich nicht ionst strafbar macht, u»
muß sedem frelstehen. den Preis seiner Ware zu bestimm
und den Handel einnnstell'-n wenn «t  f »>-r V-rlnst- brnmg

mi «Lir rc ® i

Erbenheim.
Holzversteigernug. Untere Gemeinde hat nun ihre letzte

diesfäh-rige Holzverstetaerung vorgenommen. Vier Meter
Vuchenscheitholz kosten 600—680  M und die Preise für Wellen
bewegten sich zwischen 220—300 M, pro 100 Stück.

eil,sicher unct schmerrlos
— ■-->  NiMner - us - n

1 bewährf. t1omtisut.5chMÄsnu.v/scren.
-1 Schachtel/bolhekenu .Drooerienerhälrüch.

Drogerie Kimniel , Nerostrasse 46, Drogerie Kräh , WeUri®"
Strasse 27, Drogerie Machenhelmer, Bismarcking 1, Droge"
Siebert , Marktstrasse 3. MW

3) vMftnafrt)inm
Gediegene Bauart — Reiner Drusch

.Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
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Dis heutigen SclmlippeiseT
BrauneChev . -Schniir -inQOO

Stiefel 118.00, »/„ I (J5

für unsere bekannten Qualitätswaren.

Kinder -Schn Urs tief ei CJOOC
95. 85, 75, 05, 54, 48, 38, ÄÖ

IawelBe Leinenstiefel S0/3B 98, COOO
n /» «5, 17/St,75, " ,,. 05. ™

Ross - Chev . - Schnttr-
stiefel . «/. 58, " /,

oo

Braune Damenhalbschuhe
175, 165, 158, 148, 128,!

00

Solide Herrnstiefel
195,185,175,150,145,125 ,110°°

Dam ->Halbschuhe 145, fiCOO
135, 125, 110, 98, 85, 78, 09

Solide Damenstiefel
175,165,148,135, 125,115,

00

Schuh.
Bloichstr . 12 Wiesbaden

Kuhn
Wellritzstr . 26

Kräft . Schulstiefel
ohne Futter »i/ as 75 , 2,/M

Rindleder Knaben-
u. Frauenstiefel Paar

00

00

Turnschuhe mit guten
Ledersohl . **/„ 10.75. 57 1475

Stoffhausschuiie,Kilz - 4050
u. Ledersohien , 864, Paar ift (5728

Cafe - Restaurant
Theaterbau

Vorzügliche Weine
in Fiitftchcn nnd im Ausschank.

I

Trau -Ringe
moderne Ki
Feingehalt,

W. Sauerland
moderne Kugelform , in jedem
Feingehalt , matt und Glanz

Wiesbaden — Schulgasse 7.

Eleklriscbe Kochlflpfe.
Platten, Herde, BQgeleisen, Haartrockner.
PI nnlr Luisenstrasse 25. gegenüber
V ldüli , Real-6gmnaslum. Tel. 747.

m

brennholzverkauf.
Donnerstag, den7. April,

Vormittags 11% Uhr , werben auf 4cm

Vahnhofe Erbenheim

\ Waggon
buchen-5cheit- und
Roken-Vrennholz

öficntlick gegen Barzahlitng gemäß 8 373 H. K. B.
amKLmmg desjenigen, den eS  cneelit , als Pfand»ersteigert.

Habentiann
Gerichtsvollzieher. Wallufer @tr . 12. (*7763

llchmittags von 214
'Ge Auftrags in
»Zum Gutcnberg",

den 8. April Ml,
Uhr ab versteigern wir zu
dem Saal der Restauration

Nerostratze 24
uaLoerzeiHneies srbr gut erhaltenes Mobiliar:

*\ herrnzimmer-Linrichtung.
intern , dunkel eich., schwere massive Ausfuhr .,*\ herrnzimmer-Lrnrichtung in nutzb.,

»\ Biedermeier Lckjchrank,
1* erstklassiger Konzert-Piano

öftiSÄ ** 116*1 ston U115 feör
fi-\ erstklassig.Harmonium. HRegister.
1* kosten sehr guter herrengarderoben.

Werner kommt zum Aus gebot
1 mchtv. sehr seit, reichhalt. SKünR̂iammfung

und modernen Münzen in Gold.
Brrmee und Kiwfer.

l7Etend gegen Barzahlung,
ivn ZEi ^ang der Möbel am 7. Avril , nachm.
li«̂ rft̂ ? "^ nsammlung kommt nach der Mobi-
°ciot Humboldtstraße 12. 1. zum Aus-

^nctoiflunfl der Münzm am 7. Avril,
von 3—6 Uhr.

ru. nur.
Iw*, , Auktionatoren und Taxatoren.

"^ kal u. Büro : Stiftstraße 3. Tel. 8741.

Modiliarversteigerung von Meller u.
verkaufe ich frei bändig in denselben

e . e Rero,trage 24

ia eiAneMllszinlnier.
Dualität und geschmackvolle Aus-

Möbel aufmerksam.

_ 24. KoHn . [5041

^Bekanntmachung.
^vrüch ^ E der Frist zur, Einlegung etwaiger^^uerb,-̂ , die zugestellten einstweiligen
ptt5 oi nV.L • über die Reichsnotovserveronlaamig
Mar auf den 1. Mai 1921 festgesetzt.
h  Aui«?°r Ernsvruchsfrist ist der 31. Mai 1021.
»'^vrulbsk̂ ? vines Einsprucktes vor Beginn der'"acht den Einspruch nickt ungültig.

» des einstweiligen Steuerbescheides
,nn der allgemeinen Frist läuft .die Ein

beträgt m
«inen Monat.

Zustellung folgenden
nach 8 230 der Reichs.

^ “uuecneinen
ab* dem auf die

düun>
Len 4. Avril 1021.

ÖÜlfcUUABU. (BO47

Nur für BCennei*

Felii Brasil -Zigarren
müssen möglichst frisch

daher empfehle ich mein frisch
geraucht werden,
eingetroffenes Sortiment:

Brasil Zigarillos
Brasil Zigarillos
St. Felix Brasil
Pernambuco
Flor de St. Felix

Stück 0 .60

. 0.80

. 1.00

. 1.20
, 1.80

Unsort. Brasil
(14 cm lang)

Urkraft
Magnificos
Dorado
Flor de Balsa

Taanusstrasse. | Wilhelmstrasse Ecke Rheinstrasse.

Friedrichstrasse. | Am Ring.

FELIX BRASIL

Bevor Sie
Ihre Gold - und Silbersachen,
Platin , alte Gebisse , einzelne
Zähne , gold . Uhren , Gold - und
Silbermünzen u. dergl . verkaufen

kommen Sie in die

Max Ebbe,
40 Moritzstr . 40

wo Sie die höchsten Tagespreise erzielen . I
Daselbst werden Uhren schnellu. preisw. repariert,
sowie hübsche Silbergegenständebillig verkauft!

Ilüs

Pereinsbank Wiesbaden
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 1865
Eeschaftsgebäude: MauritmssLratze Nr. 7
ii!iiiuiiiiiiiii!iiii!niii!iniuiiiiiiiniiiiiHiimmmimiimiiiiitHiHmiiiiimm!iiiimniiiiiinmiimiNniiii!itiiniiimuiiiiiiiHiiiiiimiiinuiiimimt!!immiiiiii::iiüiifni!iniii

Die diesjährige

ordentliche ösuploctimumlmin
findet am

Mittwoch, den 2V. Npril 1921, abends 8 Uhr,
im unteren Saale des ..Katholischen Gescllenbauscs", Dotzheimer Straße 24
zu Wiesbaden statt. Wir laden unsere Mitglieder mit der Bitte , um zahl-
reiche Teilnahme dazu ein.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1920.
2. Bericht über die durch unseren ständigen Revisor, Herrn Gustav Scibcrt

im vergangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen außerordentlichen
Prüfungen der Einrichtungen und der Geschäftsführung der Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrakes über die Prüfung der Jahresrcchnung für 1920.
4. Beschlußfassungüber die Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vor-

siandes und die Verwendung des Reingewinnes aus 1920.
5. Beschlußfassung über Zulassung weiterer Geschäftsanteileund Abänderung

der bezüglichen 88 unserer Satzungen, sowie der §§ 27, 40, 41, 53 und 54.
6. Neuwahl von vier Aufsichisratsmitgliedem an Stelle der satzungsgemäß

ansscheildenden Herren : Architekt und FeldgerichtsschöffeAlbert Wolfs.
Hof-Konditor Gustav Lehmann. Kaufmamin Wilhelm Reitz u. Vertrauens¬
mann des ViehhandrlSverbandes Peter Schmidt.

Die Jahresvcchnun « für 1920 liegt von beute ab bis einschließlich
14. ds. Mts . in unserem Direktionszimmer . Mauritinsstrahc 7 zur Einsicht
offen, ebenso in der Hauptversammlung.

Wiesbaden, den 6. Avril 1921. (5980

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genoflenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis. Schönseid. Michel. Mergenthal. Schneider.

Stüde 2 .00

La Indiana. stück3.50
Sämtliche Sorten sind von heute an in meinen Schaufenstern ausgestellt . — Die
Dualitäten sind angenehm und mild und darf der Raucher sich von den

dunkeln Tabaken nicht beirren lassen.
Fachgemässe Frischhaltung meiner Brasil - und Havana-Zigarren in Metallschränken.

einfache und elegante Ausführung

Wasch-Kleider
Voile-Röcke -
= in allen Weiten . =

G . H . Lugenbühl
19 Marktstrasse - . Ecke Grabenstrasse 1.

W äsohe - Ausstattungen.

LaslM'iiMIe »'
Weigerung.

Am Samstag, den9. April(921
nachmittags IV- Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in derMi ®,Krrlti Her
ii

nachfolgende Fahrzeuge und Mühlenmaschmen:
1.1 MmM sMrke Meniajmij

Kipper,5 MhMger, ilamter2
alles IMos, nur1 Zehr im Gebrauch,

2.2SdjrotmööfcB hmpl.m.Steinen,
3.1 IflIMen, 2,9xl,7xl,
4.1  SdjroMe IxlxiM,
5.10 verschiedene Zchltkliler

MWenbelrieb,

7.ca. 3000 KgM Eisen
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

Besichtigung am Freitag, von1'/,—4 Nhr
sowie am Tage der Versteigerung von 10 Uhr ab.
Wie§badener5luktionshau§

Willy Wink
Auktionator und Taxator

Handelsgerichtlich eingetragen
tuisenstr. 43 Wiesbaden Tel. 5207.

Mobiliar.
Versteigerung.

Wegen Wegzugs
steigern wir

einer Herrschaft u. A. ver-

mörgen Sonacrstflü,Jen7.^prii
und cocnt. den folgenden Tag

jeweils morgens 9K und nachmittags 2K Ubr an»
fangend, in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar » und
HaushaltunssgcgeMände . als:

1 Mabag.-Saloneinrichtung.
1 Eichcn-Schlaszim.-Einrichtung mit 2 Betten»
1 prachtvolles engl. Mekllngbett.
1 Eicken-Pianino von Hintze-Bcrlin.
1 prachtvoller großer Goldspiegelm. Facettglas.
1 fast neue Küchen-Einrichtung,
1 Ruhb.-Salonschrankmit vaff. Schreibtisch und
ackteck. Tisch. Schreibtisch, 2tür. Mahag.-Klcider»
und Wälchcsckränke. lack. Klcidcrschränke. Aus»
zieh-, viereckige. Nipp- und Räbtischr, Nnßb.»
Rohrstühle. Et« .. Klavlerstiihle. Schaukelseffel.
kehr gute gr. Oelgemäldc. große Partie Ripp. u.
Dckorationsgegenständein Porzellan. Majolika
Kristall und Glas , prachtvolle Kristallvasen.
Karaffen . Sammelrömcr, Wein-, Likör- und
Wassergläser. Eß-. Kaffee» und Teescrvicen.
Wemkübler verfilb. Bowle, 2 verfilb. Giran-
holen. Mcsllngsamowar, große Partie sehr gut
erbaliene engl. u. dentsche Bücher als : Lexikons.
Klaillker, Romane. Galerirmavven. große Par-
Ue Puppen . Puvvenspielsachen. 1 elektrische
Messing- u. 1 Maiolika-Salonständerlainpe. el.
Lüfter ! elserner Blumentischmit Aauarium.
Springbrunnen und Se,ß!uft-Motor. 3 Auto-
mäntel . 3 Messing-Autolaterne», Photvgr Apva.
rat . elegante Steppdecken, Kulten. Reisedecken.
3 gut erhaltene Eisschranke. 1 «is. Weinschrank.
Packkisten Tonnen mit Holzwolle. Glas . Por-
zellair. Kuchen- und Kochgeschirru. vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

l!
Auktions. und Taxationsgeschäft.
Größte Auktconssäle Wiesbadens.

AL"2 Marktplatz3 AL"



F

;

I
]

I

f
!

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Hur Kirchgassa 44
SAHftSOM & Go . L »: Mat

part., gegenüberM. Schneider. erhalten

MittelsKslSSÄcrf, b
4 uTit. Ä . zu verkaufen.
Sckknckendorfstr. 6, 4. r.

Beste Betten.„Ich litl I«ll 8 gatzrcn o»flKi/itif Inn ntitselblichtm rruSlchlsg
fnrch!-
baremWiesbaden, Frledridiftraße 41

bietet grosse Vorteile beim

ÜÜBEL -ESfliCMJF
sehr preiswert»

Strengste Reellität , beste Qualitäten.
Hundertfache Auswahl.

Deckbett , la weisse Daunen-
fiillung . 570.—

Deckbett , IaDaunenfüll . 425.—
Deckbett , sehr gute Daunen-

füllung . 385.—
Deckbett , la Halbdaunen-

füllung . . . . . 315 .-
Kissan 190, 133, 115, 95, 65.-
Danaea-Deckess.feinsteSpozial

arbeit

Vsrkauf ellarbilligst
geg.Cassaod .auf
Teilzahlung I!

Sehenswerte r=
= Ausstellung!
Besichtig , erbeten!

Mm ' /w  Durch ein halbes
**  Slicd tucker ’»

Patent - ftleciizinal-Seife habe
ich daS « bei völlig beicittgt.t.S..Poliz.-Serg.' Dazucc!evod-Lrem--(nichttetlend
u.letthaltiglLN allApolhet ..
Drogerien u. Parfümerien.

Lstsllhstten m. la Patentmatr.
” T 480, 375, 325, 295, 235.-

Ktaderbetten 475, 425, 390, 260,
230, 195 bis 130.-

Seegras -MatratzenGroßhandlungstreichfei tig , zum Vorstreidien stark ab¬
genutzter Möbel, rot u. weiss Mk. 20.—,

grün Mk. 15 — per kg.
. Garfenmdbeüaeke

Qual. I in rot , grün u.waiss Mk. 40 — per kg
Qual. II nur in rot und grün Mk. 30.— per kg
Diese Lacke sind besonders für diese
Zwecke fabriziert , werden durch Regen
nicht weiss und durch Wärme ,nicht klebrig.

Bei Mehrabnahme billiger.

' 425, 375. 300, 225, 123.
Well Matratzen

590, 485, 425, 285.
Kapok-Matratzen _ _

ein.-pharm- u. kosmet. Präparate mit
iveianicderlaffungen in Mannheim und
i Saargebiet — weitere Niederlassungen
werden nach Bedarf noch errichtet —

Metallbetten,
Stabldrahtmatratz . Kin¬
derb.. Polster an Iederm.
Katalog frei. Eiienmöb.-
fabrik. Suhl i. TK.'W" "

_ . 1250, 1075, 875—
Steppdecken,beste weigeSchaf.

Wollfüllung, la Satin 625.—
Steppdecken 495,425,350,295.-
WoHdeeken äusserst preiswert.

975, 875. 725, 600.

Rosshaar -Matratze»
1675, 1550, 1450, 1150.

— Bettfadem und JO atmen —
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füll¬

kräftig , Pfund ftö , 90, 75, 60, 50, 45, 30, 24, 14, 8.
in 20 verschiedenen Sorten.

In- n. ausländische

Verkaufsstelle Marktstrasse 6

Buchdahißtibitidcti
empfiehlt

rarpm ' l* v - « e grosse Answahl
Wiesbaden

Ausschankwein
glanzhell , per Liter Mk. IO.—

ohne Steuer und Fass.
Probeflasche gegen Berechnung.

Verlangen Sie Preisliste.
Hubert Schütz «&C©

Welngrossbandel
Wiesbaden , Fernsprecher 6331.

Webergasse 10.
.OIJM -lMESMIfflJunges kinderl. Ebe- l

oaar fuftt 1—2 gut möb¬
lierte Zimmer , möglichst

" Nikolasstr. Off.ü*S.
scbästsstelle6.

Vrut-Eier'
von weiß. Atallener . auf
Leistung u. Schönheit ge¬
züchtet. m vett  9o-
l>ann'!'s.b. Str . 9, 1. r.

Strnmoswaren , Kragen.
M-mseöctt. Hosenträger.
Taschentücher, BSndcr.
alle Kurzwort «, Strick¬

wolle etc. bei
Carl I . Lang.

Bleichstr.-EckeWalramstr.
Neue Kiichen-Etnricht.

lohne Anstr.) zu verk.

5LharnNo !-8l8ira8se29

oder Servicrkäul .. ver-
fekt. mit Svrachkenntn.
engl., sranz.. suchen Stel¬
lung ver fos. od. 1. Mal
Ott . erbet , an H. Ncu-
mann. Berlin N.O.. Ca-
triirnKstr. 19._ («7747

Telephon 261
Bl'icherstr.36. Pt . l.ld
Gr . fol.. starke, oebr. vtl,

Küchen-
Einrichtung

auch f. Wrrtsch. geeignet
(Pitsch lackiert! billig zu
verkaufen b. Riebergall.
Wellribstrafze34. (* 77S(I

Lizenz zu verkaufen
von boÄrent. Artikel.
Iäbrl . ca. 10 000 Mk.
Gew. sicher. Unter!, u.
Näh. mündl. b.  Ingen.
Lebmonn. Wiesbaden 22. PalmitinMüllers

I Seifenpulver | ||für Hausarbeit gesucht.
Enck, Nerostr. 27. 6W«

MMikl Uos. MllN«!', Sslkonksdrin, Limburg a. d. Lahn.u.ftintmnHrci.1)
Jeune hemme,

Vertreter : J . S. Aiterbach, Wiesbaden , Bülowstrasse.SLiIain4,S)ab'.iboiftr .3
sachant allemand,

franysis et portugais,
cherche place.

Möbel.
eine. v. Eturicht.. neu n^ Gitarre:Mandolinen,

Lauten, Geigen, Zu
und Mundharmonika
Grammophoneu.Piab

Fahrräder̂und 6uM

Traugott IClaaisSj
Telefon 480

gebr. sehr billig. Ankauf
u. Inzahlungnahme von
gebvauchten b. Verkauf
neuer DKbeL modernen
Küchen mw. Äü u.
Schreinerei Grcmbner,

' ' Tel. 3846.

Off. unt . N. 1324 an die
Geschäftsst . d. Blattes,
Nikolasstr . 11. [*7755

liefere ich
rn- bl.,

zu mtetw  gesucht.
Gefi. Ang. mit Preisang. unter

W, 76? an die Geschäftsst. d. Bl.,
Nikolasstr. 11. [*7743

Geldmarkt Adlerstr. 3.

BctricbOkavii. d.-Acccvt-
AnAanich ober Ttilbisc.
bietet -Irrma mit Bank¬
verb. NA . u. P . d . Z
Jnvalidenb . Irankf ./M.

billig abzugeben. , Sc-
ienensstr. 30. 2. I.

Herrenanzüge
Hoicn u. Wäsch« zu stau-
nen-d kill. Preisen, Nur
gute O"" lität . Helenen-
strwbe 30. 2. l. (*7761

Bleichstrasse 15Dermarkt

Jun ;ic rassereine
Pinscher Spare ¥■

\  Zeit , Gdd und Mühe,

spare durch Sdiuhpute
(Rattenfänger ) zu verk.

Biebrich a. Rhein,
Tveldttrafte IS.

Manch.- u. Tuch-Svort-
hoien billig zu verkaufen
Helenenitr. 30. 2. I.l* 77®1

finden Einzelstebenbe oder kleine Famttie bei erst¬
klassiger Bcrvflegung in ibvllisch gelegenem Land¬
haus für kur.zc oder längere Dauer . Gourwrtz in
Mainstockheimbei Würzburg ._

Reinr . Pinscher-Hnndin 3üfctt , Vertiko, Divan
Sofa . Chaisel.. Schränke,
Betten. Dcckb.. Schreib¬
tisch. Stühle bill.
mimditr. 17. Pt . <*77S'

10 Mon. alt . Pfeffer u.
Salz . Lmal vräm. mit
„Sehr gut", zu vk. Mom-

Feldherrnstr . 14,
Ptr.. Müller.

Telefon 959.Bismarckring 32.

in Säuglingspflege , sowie körperlicher
und geistiger Erziehung des Kinde»
bis zum Eintritt in die Schule nacheventl. Kauf.

Angebote mit Preisangabe unter
W. 786 a. d. Geschästsstelled. Bl.

Nikolasstraße 11.
aus Privatband gegen boh. Preis «u kaufen gesucht.

wagmann l"-
NerostraLc 28. Telefon 2654.

Fröbelscher Privat-Kindergartenzirkeli.Hsusb
Sprechzeit (täglich ausser Mittwochs) von

12- 1 und 5—6 Uhr Mainzer Strasse 64.

MDKMKÄMWNM
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SAMMELVERKEHR

TRAN S ITVERKEHR
V ER SI CH ER UNGEN

REISEBÜROS

Sport und Spiel.
Soor t - Vere i n — Svo rt - Club Bürgel

. ftwiistofl twiste 5ie Ligaclf des Sportvereins in Bürgel.
1:1. » ttt - fünf Ersatzleute geschwächt war. lieferte sie vor
Hbmob., tie Zuschauermengeein Sviel . das nach dem
nner ein besseres Ergebnis verdient bätte. Bei
ganzen^ er gesamte Verteidigung, die mehrere totnchere
BuEl gen Êtzter Sekunde rettete, während bei Wiesbaden jede«mrS in letzter « erunoe recrere. waorer _
feÄlfcS bkwab. - Svo rt -JBet -ln - V. f. R.-Fran k.

uit 2:0.
nw vorzu.
Älkfurt mnMtx

rg .n Am Sonntag trat die Elf in Frankfurt der zur Zeit in
' » *^ „ üalicher Sorm befindlichen Mannschaft des B. f. R.-
^ .»r^ . neEÜber . bi« vor 8 Tagen den 1. F .-C.-Pforzheim,

ersten Anwärter auf die süddeutsche Meisterschaft, mit
schlagen können. Obwohl di« Wiesbadener auch Kier wie-

F Amunaen waren , mit 3 Ersatzleuten anzutvetcn. zeigten sie
d-r Zuschauern ein Sviel . das wohl ibr bestes der ganzen
ros .̂ . ™ uuü vollste Anersengung fand. Fn der ersten Hälfte
^ !̂ Svort-Verein meistens im Angriff : doch Krämer . Frank-
lt-E Torwächter, hält alles . Wahre Pvachffchüsie der schnß-

Wiesbadener Stürmer .enden in seinen Händen. Auch
^Wiesbadener Läufer beteiligen sich an Schüssen auf das gegne-

zeigen sich überhaupt Hon der besten Sette , so das, die
allÄ-î aung nur selten etnzngretten braucht. Nack der Panse

f R. tüchtig aus sich heraus . Fischer im Wiesb. Tor bc-
Emt schwere Arbeit, der er sich mit gutem Geschick entledigt. All-
2zzsjch schaffen glänzende Angriffe der Wiesbadener Stürmer
*“;vLr p uft besonders Schüßler als Linksaußen unternimmt präch-
rî fflankenläufe. Schließlich kann Sport -Verein durch einen
^Mieter den Ganglufs nach geschickter Täuschnna fein olaziett . in
^ ichrums' »eiben. Kurz darnocht nimmt Schüßler eine feine Sieil-
Lrtaje Kamgluffs ans. umspielt die Verteidigung und erzielt durch
Bmätschnb das zweite Tor für Wiesbadener. Gegen Schluß hält
gä bas Sviel meür in der Mitte des Feldes . Unter dem Beifall
spr Zuschauer verlassen die Wiesbadener nach vornehmem, vor-
^iizsich fairem Kam ns als Sieger den Platz. Die besten Leute der
Mamlchatt waren Fischer. Rauch. Ganglufs und Schüßler. Die
bi-am-annschatt des Svort -Vereins bat erneut den Beweis er-
bia-chi daß sie die spielstärkstc Mannschaft Wiesbadens darstellt
vnd ib« Heimatstadt auch geaen stärkste Gegner aufs ehrenvollste
,ii vertreten in der Lage ist. — Weitere Ergebnisse: Svort-
ZSlI - V. f. R.-Frankfurt II 0:2. Sport -Verein III - Ein¬
tracht-Frankfurt HI 3:0. — Auch die dritte Mannschaft zeigte sich
gegen di« anerkannt starke Mannschaft von Eintracht-Frankfurt im
besten Lichte, ihr Sieg verdient vollste Anerkennung.

Handel und Industrie.
Wiederaufbau der Handelsflotte.

Der vom deutschen Nautischen Verein ulid vom Verband
deutscher SeesHiffervereine einberufene achte deutsche
Seeschif 'sahrtstag  wurde am 4. April in Berlin
von dem Vorsitzenden, Senator Diwvker -Lübcck in der Aula
der Handelshochschule eröffnet , Ass Vertreter des Reichs¬
präsidenten war Staatssekretär Dr . Albert erschienen, ferner
Ministettaldiiektor v. Jvnciuicres , der Cher der Marine-
leitung Admiral Beihucke, Vertreter des Reichstages . deS
Reichswirtichaftsrates . des Reichswittschattswinisteriums und
anderer leitender Stellen . Senator Dimpkev  verband

mit dem Tank an die Regierung die Genugtuung über den
kürzlich zustande gekommenen Abffndunasvertraa zwischen
der Regierung und den Reedereien , Wenn auch nicht alles
erreicht worden fei, was die Reedereien hätten erwarten
können so sei doch nunmehr eine feste Grundlage geschaffen,
worauf der Wiederaufbau unserer Hanüelsslotte in Angriff
genommen werden könnte . Besonders zu bearnßen sei es
auch, daß dadurch den Werftarbeitern neue Arbeitsmöglich-
keiten tu ausgedehntem Maße geschaffen würden.

Der Generaldirektor der Hapag , Geh. Ober regte rungs¬
rat Dr. Cuno,  sprach über den Wiederaufbau  unserer

Handelsflotte , die mit der Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaft überhaupt im engsten Zusammenhang steh«. Ein
Blick in unsere Häfen zeige das Ueberwtegen der aus¬
ländischen F 'aggen und nur zögernd zeige sich die deutsche
Flagge auf kleinen Schiffen . ES gelte , alle Kräfte zusammen-
zunehoren . um allmählich dem Wettbewerb mit dem Aus¬
lände entgegentreten zu können Das neue AbsindungSgesetz
stelle Mittel zur Verfügung , um vielleicht ein Drittel unseres
früheren SchtffsbestandeS wieder bauen zu können. Der
Vertrag biete nichts weiter als eine Abfindung . Der
Wiederaufbau se'bst müsse auf dem Boden der Selbstver¬
waltung der Reedereien ersoligen. Mr müssen uns darauf
beschränken, in erster Linie Frachtschiffe zu bauen , während
der Wiederherstellung des Passagierverkehrs nur ffi Ver¬
einigung von Fracht - und Personeufchiffahtt Rechnung ge¬
tragen werden könnte . Mr die Wiedereinführung der alten
ManneSzucht , ohne die der Schiffsbetrieb undenkbar wäre,
müßten wieder gesetzliche Grundlagen geschaffen werden.

Berliner Börse . '
Nerlln , tz. April. Oavlspnmarkt. Telegraph!«* « Ansuahlnngen fflr

4- 4M 1921
Holland. . . . .
Brtissel-Antverpen. . .
Norwegen.Dänemark
Schweden . . . . . .

iuiien8^ ::::::' ::-: ::: ;::::r. :r. ::::
London. . .
New-York.
Paris. . . . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. . .
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgestempdt)
Prag.
Bndapest.

Geld
2135 .35

452 .50
986 .50

1122 .85
1446 .05

150 -30
255 .20
242.

61 .63
434 .05

1071 .40
861 .60
16-35%

82 -60
23 -34*/!

Brief
2139 .65
453 -50
988-50

1125 .15
1443 .95

150-70
255 -80
242 50

61.77
434-95

1073.60
863 -40
16-39*/!

82 -80
23-40*/!

5. April 1921
Geld

2122 85
449 55
981 -50

1091-40
1436-55

153-80
254-70
240-45

61.43
430 -05

1063 .91
851 -61
16.35*/!
32 .52*Ii

22 .47

Industrie.
Die Pfalz -Elektromotoren -Werke Akt.-Gcs. Frankenthal.

die im vorigen Jiahre gegründet wurden , rufen zum 23. April
ihre Generalversammlung ein . Diese wird ssch neben dem
Abschluß für das erste Geschäftsjahr 1820 auch mit dev Frage
der Kapitalserhöihung von 800 000 M . auf 2 Mtll . M . be¬
schäftigen. Bon den Akttonären waren bisher 1208 008 M.
unkündbare Darlehen zur Verfügung gestellt, die nun in
Aktien umgewande t werden sollen. Das Unternehmen be¬
saßt sich mit der Serienfabrikatton von elektrischen Maschinen
und unterhält eine bedeutende Reparatura/bteffung für elek¬
trische Maschinen jeder Art und Größe sowie Transforma¬
toren . Während der kurzen Fabrikcitionsperiode im ver¬
gangenen Jahr war die Fabrik gut beschäftigt. Für dieses
Jahr liegen ebenfalls Aufträge auf neue Maschinen und
zahlreiche Reparaturen , zum Teil auch auf vollständige
Blechungen und Neuwicklungen von großen Tuobo -Geneva-
toren vor . die im allgemeinen nur in den Werken der
Lieferanten bisher ausgefühtt werden konnten.

Reue Aktiengesellschaftin Frankfurt a. M. Mit einem Kavi-
tal von 2 500 00 Mark wurde in Frankfurt a. M. die S e p u.
H a m m A.°G. gegründet. Ter Zweck des Unternehmens ist der
gleiche wie der der in Liautdation getretenen offenen -yandelsgefell-
schaft Sev n. Hamm. Frankfurt a. M.. das heißt der Großhandel
und Vertrieb von Textil- insbesondere Bamnwollwaren. sowie
die Beteiligung an gleichartigen oder ähnlichen Unternehmungen
des Großhandels , der Industrie ulw. Der Aufstchtsral wird ge¬
bildet aus den Heroen: Konsul Theodor Wolfensverger, Direktor
der Mitteldeutschen Credttbank. Frankfurt a. M.. Justizoat Dr.
Ludwig vark Bfema. Hannover . Rudi Wertheim. Frankfutt a. M.,
Dr . Hugo Hirschbcrg. Rechtsanwalt , Frankfutt a. M. und Dr . Kurt
Ettinghausen. Frankfurt a. M.

Haupilchristleiier: Heinz Gorrenz.
Berantwortlichfür Politik und Feuilleton: Hein , Gorreu,: für de»
übrige» redaktionellen Teil : Hans HLneke.  Für den Inseratenteil »»d
geschäftliche Mitteilungen: Iah . Buhler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck». Vertag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Weib zieht und setzt tm dritten Zuge matt.

Lösung Nr . 31. 1. Vk5—h3, 8Xd3 . 2. Sb2- d3 matt.
1. . Bc5—c4. 2. Bf8 D matt.

Nichtige Lösungen sandten ein: O. P . in S .. Schachfreunh
Eltville . I . H.

Spanische Partie.
Scsptel tu Budapest ISIS

Weiß: valla.  Schwarz : Reil.
1. e2—e4, e7- e5. 2. Sgl - f3, Sb8- c6. 3. Lfl —b5, f7—f5.

4. d2—d3, Sg8 kö. 5. 0- 0, Lf8 - c5. 6. Lb5 - c4, d7- d6.
7. Sf5- g5, f5- f4ü 8. Sg5- f7, Dd8- e7. 9 Sf7Xh8, Lc8- g4.
10. Ddl —d2, 3c6—d4. 11. Kgl - hl , 8ä4- ko! 12. Dd2- a5,
Sf6Xe4 ! (Droht De7- h4, h?.- h3, Lc8xh3 , daher ist der uächst«
Zug von Weiß erzwungen ). 13. s2—^3, Se4xf2 +. 14. Tflxf2,
Lc5Xf2 . 15. Khl —g2, f4Xg3 . 16. h2Xg3, Lf2Xg3 ! 17. Da5- b5 +,
c7—c6. 18. Db5 —b4, De7- h4. 19. Lc4- f7t , Ke8—e7.
20. Db4xb7f , Ke7- f6. Ausgegeben.

Schachwettkampf Lasker-Cavablanca. Nachdem die vier erstm
Partien zwischen den beiden Meistern nnenffchieden zu Ende gingen,
ist es dem Kubaner gelungen, die 5. Patti «. di« von Cavablanca
mit Damenggmbit eröffnet worden war. zu geivinnen. Die Partie
war zunächst nach 30 Zügen vertagt worden, am folgenden Tag«
setzte Cavablanca feine scharfen Angriffe fort. Nach dem 43. Zug«
schlug Dr . Lasker vor , die Partie wie die ersten vier für remis »u
erklären . Das verweigerie Canablanca, der Gewinnchancenhatte,
und zwang seinen Gegner in 3 weiteren Zügen, stch für bestegt zu
erklären . Inzwischen ist die 6. Partie begonnm wordms sie wurde
nach 37 Zügen abgebrochen.

Gardinen
werden gewaschen, gestärkt und gespannt.

Tadellose Ausfübrung.

Dampf-Waschanstalt<E. Schmitt
RSderstrabe 24. : : Telephon 4692

Gardinen , welch« schon gewaschen, werden eben¬
falls »um Spannen angenommen.

Rö̂ ifSon?- Cafe -Restaurant
IIUuluuIlL Theaterban

Warna <• und kalte Küche
*n jeder Tageszeit.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 38.

von Kohtz und Sockelkorn.

Isicfifspiele
Kanrltinsstrasse 12. Telefon 6137.

hochinteressante , tiefergreifende Drama:

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiimimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiinmiiiitiiiii

Sittenbild in 5 Akten von R. Skovronneh.
In den Hauptrollen:

Paul Hartmann, Reinhold Schflnzel,
Irmgard Bern und Margarete Schön.

- - Lustiges Beiprogramm . - -
Wochentags ab 4 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.

Ich wähle für meine
Sommerhüte

umzuarbeiten
nur das Speziaihaus für Damenhüte

HEIMBICH FRIED
Kirchgasse 50/52.

Unmoderne Hüte werden gefärbt, auf Neu
umgenäht und gepresst (nicht gebügelt ).

Erstklassige Fabrikationsarbeit.
Modellformen mod. Art in grosser Auswahl.

. Caf6 -Restaurant
Theaterban

Der geeignete Aufenthalt vor und
nach dem Theater.

Urania
Bleichstrasse 39 Bleichstrasse 30

Nur wenige Tage L LuüSkrmrg:

„Klatsch “.
i' ilmtragöciie in 6 Akten mit Karl de Vogt,
Käthe Dorsch, Heinrich Peer , Goni Nest,

Hermann Picha , Cläri Gottrusch . 1
iDieser Film schildert, wie durch denj
11,Klatsch “ der Kleinstadt ganze

Existenzen vernichtet werden.

| „Ns Revolution in Krähwinkel *! |
Lustspiel in 2 Akten.

Schuh
Grosse Auswahl moderner
Schuhwaren ,beste Qualitäten,

zu enorm

billigen Preisen.
RiesenlagerinSchulstiefeln

Sandei
Kirchgasse 60 , EckeMauritiusstr.
Marktstrasse 22 , Telefon 5994.

Herren-Sohlen 30 Mk.
°amen-SoHlen 24 Mk.

um? Publikum ganz besonders aul
"*e Arbeit und die lange Haltbarkeit meiner

£j T Sohlen aufmcrlfam.

“ »Imwllttei©rofd}, lejlflt.20
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Köler-LmailleRein Muminium
Prima Qualität ! Staunend billig
Kochtöpfe _ »L

niedre Form . 9.75 72.50 76.— 79.25 2o.50
Milchtöpfe _J1 _ H_ .11_ _ IL^e

mit AuZguß . 8.50 77.50 70.— 27-— 25.75
Kasserollen _il _ 11_ 1°_ 11_

mit Stiel . . 8.50 77. - M - 77.50 27 -50
Seltene Gelegenheit:

1 Satz 3 Kochtöpfe mit Deckel. 80.-
1 Satz 4 Kochtöpfe mit Deckel. . . . 113.-
1 Satz 5 koch topfe mit Deckel. 160,-

Uasfee- und Zuckerbüchsen
vehölter für Zwiebel .
Behälter für Lopflappen
Toilette-Eimer mit Deckel
Mlöffeldlech
Mfchhackmasl

Fleischtöpfe _J ?_ 18 „ 20 ..
grau od. braun . 8.50 77-25 7̂7-^

Milchtöpfe mit Ausguß _1°_ H_
grau oder braun . . . . 7 .25 9.56

Kasserollen mit Stiel 1? , 14
gra« oder braun . . . . 6 — 7 25

AM- Gelegenheitskauf
Handfeger »Haar, ,um Aussuchen. .
Schrubber »»reiht« .
Solinger Stahlwaren

Beflecke: Messer rmv Gabel .

jchinen Nr. 5 . . .
wand'käffeemlihle mit gutem Werk
Lüchenwagen mit Stellschraube.
pasfiermaschinenmitb Böden

ganz besonders
preiswertRorbwaren

Wiesbaden

----- Kurhaus zu Wiesbaden . --
Mittwoch, de- I. April UU:

^i .-a Uhr. RaLmi !!«»?. Kontert . W .» oq>
Smdt Ische» Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm

1. Onverlnr« zu »Der Heide!,stacht" von Holstet».
2. Adelaide, Lied von Beethoven. — 8. 1. Satz ts»
unvollendeten Sinfonie in H-moll von Schubert. — 1. I,
aragones«, Transkription voo Saini -Saen». — d, ««
l«s an» . Scene» plttoresgues* von Masienrt. — «. >
spiel zu . Asrala" von Dorn. — 7. Marcel, Fantasie «
„Dir Hugenotten* von Rempler.

8-s .w u»r. Abrod-Konitttt.
Städtische» Surorchester. Leitung: Herr Wilhelm B

1. Onvcrtvr« zu »Figaro » Hochzeit* von Mozart.
2. Basautasena, Suite von Halvorsen. — d. Sri « an» .7
Rachilager tu Granada" von Kreutzer. — 1 Perpet«
modile von Guiigl. — ö. Lnvertvre zu Johann von I
rtS" v. Boicldlcu. — S. Slavlscher Marsch - . Dschailow!

Staatstheater in Wiesbaden.
Mittwoch, «. Sprit , « nsang T Uhr. (80. Borst.) Sb. A- Rhainstr.

A7.
Rhainstr.

*7.
Mn« Traghdtc ln ö Akten von Friedrich Hebbel.

Judith . . . . . . . . . Thila Hummel
Holoserne» . . . . . . . Friedrich Schütze a. ffi.
Hauptleuie de» Holoserne» . Friedrich Brüter,

SB. Audriano, H. Weyrauch
ßtämmerer de» Holoserne» . Max Andriano
Gesandter von Lybien . . . Han» Schäfer
Gesandter v. Mesopotamien . Carl Heinz Fass«
Ein Oberp̂ Iester de» Baal . Eduard MebuS
Kt« Krieger d. Holoserne» , Walter Kenne
Atu Trabant t . Holoserne» . Richard Mathe»
Sin Bot- de» Rcbukadnczar . Karl Ludwig Dich!
Mirza, dl- Magd Fudirh» . Henny Her, a. G.
Ephraim . Gustav Albert
Dt« A-ltesten v. Bcthulien . Georg Wlltman»,

Heinr. Proust, F . Brndhart
Priester tu Bethulte» . . . Han» RodinS

Karl Pracht, Alfr. Wuischel
Smmon . . . » .Beruh . Herr mann
Hosea . . . . . . . . . Han » Bcrnhöst
Ken . . . Aböls Spich
Alssad . . . . . . . . . . Gustav Schwab
Daniel , stumm u. blind . . Dr . Paul Gerhard»
Eamaia, Assab» Freund . . Walter Zolliu
Josua . Guido Lehrman»
Samuel , ein uralier Grri » . Paul Wiegner
Enkel de» Samuel . Helga Reimer»
Delia , Weib de« Samaja . . Amalie Laubien
Achbor, Moabiter-Hauptm. . . Otto Wollmaun
Bürger tu Bcthulien . * . Robert Marke
Eine Mutter . . Warga Kuhn
Weiber in Bcthulien . , . S . Koller, H. Frank
Wache In Bethuktcn . . >H, Kreuzwieser, F . Schmidt

Die Handlung ereignet sich vor u. in der Stadt Bcthulien.
Ende nach MB Uhr.

S ? ielpla » : Donnerstag , 7. April, Anfang 7 Uhr:
rieflan ». Ab. « . — Freitag , 7 Uhr: Fm weißen Rvstl.
Eondcrvorst. — SamLtag, 0.30 Uhr: Die Rose von Siam,
bul. Ab. 8 . — Sonntag , 0.30 Uhr: Die tote Stadt . (Zum
ersten Male.) Aufgch. Ab.

Ab heute:
Seasailons -Wlld-West -Schlager:

„Der Gifthändler“.
Aus dem Inhalt:

I>ie Bergwerkskatasirophe . Zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt Die Rache.

Gutes Beiprogramm.

Ab beute:

„Feindliciies Blut“ oder
„Der gefälschte Harnes“.

Kriminal - und Sensations -Schauspiel in 0
gewaltigen Akten,

sowie das amerikanische Lustspiel
Lola, die Königin des Vergnügens.

§um Vesten des Wiesbadener Stahl
Verbundes für Jugendfürsorge E. V.
Montag, brn 77 April 1927, abends VU  Ahr im Wintergarten
unter der lünstlenschen Gberleitung von Bernhard Herrmann

und Gustav Jaeobq Telefon 3031Kirchgasso 18.

ife * Gonditorei
WskggemoBm

IssifflfjaasseS-
FEQNiPu -flti 'aaRheinische Lieder—Tänze— Reigen- Rheinische Poesie

Ernst und Lcherz
Ausgesithrt von den Jugrndgruvvcn folgender Bercine:

Psaüüuderinncu-Vercin — Katholischer Frauenbund — Katholischer Kauf¬
männischer Verein — Verband der wribl. Handels- und Biiroaugrstcllteu
— Vaterländischer Franrnverein — Evangelischer Fugendverein, Sieg¬
fried — Indischer Jugeudverri» — Turnerinnengruppe des Orts¬
ausschusses für Juacndpkleae — Katholischer Jiinglingsvercin
— Verein Deutscher Aufbau — Gcwcrkschaitsbund der Angestellten—
Iugendvercin der Stadt Wiesbaden— und unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Hildegard Kobrc — Fräulein Schwab — Herrn Dr. Einstotz.

Vorspruch, gesprochen von Herrn Gustav Jacobq
Musikalische Leitung; Herr Wrmheucr. Leitung der Chöre: Herr Antonie.

Leitung der Tänze : Fräulein Salzmann.
Eintrittsvreise: KorbsesselÄ 10.— 1. Sperrsitz -M 8 .—. 1. Parkett JI  6 .—.
2. Parkett Ai  4 .—, Parkett SÄle Ji  6 .—, Galerie 1. Reihe Al  6 .—, Galerie

S Reihe AI  2 .—.
Vorverkauf: Rheinisches Theater« und Konzertbüro IReisebiiro Retten-
mavcr), Kaiser Friedrich-Platz 2, Theaterkasse Blumcnthal, KirÄaaüe.

Tel. 188, 950, 2376. <4Jsa

sensationelle Erlebnisse
aus Süd-Amerika in 6 Akten mit

Egetüe Nissen und Harry Liedtfee,

Berusl. tät. iß. Storni
futöt

Klavier
Benutzrwg

z. üb. von klaff. Stücken,
nm gutes . Instrument.
Angebote unter N, 13Z3
an d. Geschäftsst. d. B!..
NikolaSftr. 11. (*7746

------- Residenz -Lheater . ----------
Mittwoch, den (!. April 1921. Anfang 7.80 Uhr.
Gastspiel H. Kvrner n. Mltgl. de» Frkf. Echauspielhanses,

Candida.
KomSdlc in 8 Akten von Bernard Shaw.

Beschäftigt sind die Damen: Hermtnc Kvrner, Mathilde
Einzig, die Herren Alexander Engel»,, Han» Rcrking, Ben
Spanier , Earl Weinig vom Neuen Theater.

Ende 8.30 Uhr.
Donnerstag : Di« blane Maznr. — Freitag : Alt-Wieu.

— Samstag : Wenn Lieb- erwach!. Zum ersten Male. —
Sonntag , nachm.: Ter fidel« Bauer. Abend»: Wenn Lied«

Spannendes Wild - West - Schauspiel.

Tapeten
9i . AuSrv.. biü. Preise.
Wagner.  Meinstt - 79.

Kein Laden. <*,08u

insiBHi Vornehme Lichlspiele.
Tannusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel.iieatsri

Telephon 8137. 50000Haute
«WW-MMl abend

Kirchgasse 72.

Mark Belohnung kann Jeder Kino¬
besucher erhalten für Auiklären des
Wiederersohefnen einer Totgeglaubten.
Alles Nähere finden Sie in den
grössten deutschen Prämien - Films.

Asfa Nielsen’s bester film!
„HAMLET“

Grosses Drama in 1 Vorspiel und 6 Akten
nach Motiven der von Professor Vining
gefundenen Hamletsage, wonach Hamlet

ein Weib war.

Prinz Hamlet: Asla Nielsen.
Weitere Mitwirkende:

Eduard -von Winteratelm»
Lilly Jaeobsen,

Hans Junkermann.
Eine einzigartige künstlerische FUmsch3pfung

ersten Rangesl
■ Spielieit 3—10*/t Uhr . - - :

Der grosse.Gloria-Film der Ufa I . Teil . a Akte.
Sensationelle Enthüllungen

aus einem Geheimklub.

Der neueste Streich der fidelen
Lotte Bach.

aus der Serie „Berliner Range“
Ihr bester Freund

3 Akte . 158

Kein Weinzwang.
S3HEH3SaSS

Nach Schillers „Fiesko “ in Scene gesetzt
von Paul Leni.

Erstklassige Besetzung:
Hans Mierendorff

Erna Morena
Maria Fein

Wilhelm Dlegelmann
Brody , der prächtige Mohr.

PrachtTOlle Aufnahmen. Grosse Hassenscenen

Erst - Aufführung!Korbmöbel Hilde Weites» Elmaiischilde
in jeder Grösse und Form fertigt an

Wiesbadener Emaillier - We*

in tadelloser Ausführung von 100 lfik. empfiehlt

Fa . L. Heer lein
Ooliigasse 16 . [4165

Erstes und ältestes Spezial -Gesdiäft am Platze

(hotte Neuntanns Doppelgängerin)
in dem Prachtfilmwerk

Jos . Bausch , Dotzheimer Strasse

M \Mh  Cafe -Bestaura
EluUlüuEil . Theaterbau.
Erstes Famllien - Etabllse « # *®
am Platze. — Theater-Fojer u. Spie»J®||

Der vierte Teil des Films . .Der Manu
ohne Namen “ erscheint eine Woche
später. Infolge der Feiertage konnte dieser
leider nicht rechtzeitig fertiggestellt werden.

mimi.  Caf 6-Restaurani
IttwliluSlL Thcaterbnu
Der  Treffpunkt aller Freunden

sowie der Theaterbesuche ».

Schauspiel in 5 Akten.
Lustiges Beiprogramm . Ettnstlermnsik.

9.75 72.50 76.- 79.25 2o.'50 "
10 12 14 IG 18 cm

8.50 77.50 76.- 27-- 25.75
12 14 16 18 20 cm
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